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Deutſchen Verfolgung in Nußland.
Wenn Jemand während der letzten Wochen die Zeitungen

geleſen hat, ſo wird er, außer einem Mordverſuch auf den Paſtor
v. Holſt in Kannapäh, den Nachrichten von zahlloſen Feuers-
brünſten im Dorpat'ſchen und namentlich im Werro'ſchen Kreiſe
begegnet ſein, denen vorzugsweiſe Futterſcheunen auf Rittergütern
und Bauern gehörige Heuſchober zum Opfer gefallen ſind, und
die ausnahmslos Brandſtiftungen zugeſchrieben werden. Wer
ſollte da nicht an Jrland denken? Und doch haben die Zuſtände
in Livland mit denen auf der Grünen Jnſel nicht die geringſte
Aehnlichkeit; denn während dort die Agrarfrage noch ihrer
Löſung harrt, iſt dieſelbe am Oſtſeeſtrande bereits auf die glück-
lichſte, beide Theile befriedigende Weiſe zu Ende geführt worden
und von der Tagesordnung verſchwunden. Obgleich der Bauer
in Livland bereits im Jahre 1819 die perſönliche Freiheit er
langte, ſo ward ihm erſt dreißig Jahre ſpäter die ausſchließliche
Nutzung an dem von ihm innegehabten Lande geſetzlich gewährt,
für welche er Frohne oder Geldpacht zu leiſten hatte. Als dann
im Jahre 1861 die Leibeigenſchaft in Rußland aufgehoben und
den Bauergemeinden das verhängnißvolle Geſchenk des Gemeinde
landes verliehen ward, da mangelte es nicht an drohenden An-
zeichen, welche eine Ausdehnung dieſer Maßregel auch auf Livland
in Ausſicht ſtellten. Dem vorzubeugen war nur dadurch möglich,
daß Livlands Bauern Grundeigenthümer wurden. Zur Er-
leichterung dieſes Ueberganges beſchloß der Livländiſche Credit-
verein im Jahre 1864 die Uebertragung von Theilen ſeiner auf
den Rittergütern ruhenden Pfandbriefſchuld, gemäß gewiſſer Be
ſtimmungen, auf erkaufte Bauernhöfe, ſowie Tilgung dieſes
Darlehens durch Zahlung eines Procentſatzes innerhalb des
Zeitraumes von 36 Jahren. Vorzugsweiſe mit dieſer Hilfe
ſind ſeitdem, alſo in 17 Jahren, ungefähr 70 Procent des ge-
ſammten livländiſchen Bauerlandes auf dem Wege freier Ver
einbarung zwiſchen dem verkaufenden Gutsbeſitzer und dem
kaufenden Bauern bäuerliches Eigenthum geworden. Daß der
Reſt des Bauerlandes ſehr bald auch verkauft ſein wird, unter
liegt keinem Zweifel.

Wie günſtig dieſe Maßregel, die ſich beiden Theilen vor
theilhaft erwieſen, auf das Land gewirkt hat, glaubt Niemand,
der es nicht ſelbſt geſehen. Die noch vor 15 Jahren zahlreichen,
mit niedrigem Geſträuch bewachſenen Flächen ſind dort, wo das
Bauerland bänerliches E genthum geworden, verſchwunden und
haben ſich in Aecker verwandelt, zu denen ſogar hochgelegene
Weiden gezogen wurden; in den bäuerlichen Wäldern wird
Strauch und Unterholz ſorgfältig ausgehauen und zum Gebrauche
fortgeſchafft, c ſind in Gebrauch gekommen,
d kkäk,
27] Jm Lichte der Sonne

Nach dem Engliſchen von R. Pardy.

(Fortſetzung.)

Die Söhne des alten Mannes waren drei junge Rieſen,
gut und freundlich, wenn ſie Jemand gerne hatten, und hart und
grauſam, wenn ihre Leidenſchaften aufgeregt wurden. Die
Mutter war geſtorben zwei unverheirathete Töchter und das
Weib des älteſten Sohnes gehörten zur Familie. Sie waren
unwiſſend und rauh, aber gutmüthig und leidenſchaftlich, wenn
ihre Gefühle angeregt wurden. Die Frauen erzähiten mir, daß
Kreefe, mein bisheriger Pflegevater, wenn man ſolchen edlen
Namen auf einen ſo grauſamen Schurken anwenden kann, den
Alten gebeten habe, mich mit in die Wildniß zu nehmen, zleich-
gültig, was dann aus mir werden würde. Des Wundarztes
Namen wurde nie mehr unter uns genannt, und ich war ſehr
gern bereit, denſelben zu vergeſſen. Unter dieſen Menſchen lebend,
verbrachte ich viel glücklichere Stunden als früher, obgleich ich
hart arbeiten mußte und die Axt gebrauchen lernte. So wurde
ih achtzehn Jahre alt. Sie lehrten mich reiten, ſchwimmen,ſchießen; ich lebte vergnüzt und ſorgenlos in der Gegenwart und

dachte wenig an die Zukunft und an die Vergangenheit.
Nur in einer Art wurde bei mir eine Ausnahme von der

anderen Familie gemacht. Zweimal des Jahres nämlich,
Frühling und im Herbſt, ritt der alte Mann von ſeinen Söh-
nen begleitet, im ſchönſten Feiertagszgewand und auf den beſten
Pferden;, in die nächſte Stadt, um die nöthigen Waaren für die
Haushaltung einzukaufen. Jch ſelbſt wurde jedoch niemals mit
genommen, obſchon eine ſolche Reiſe der Jnbegriff all meiner
Wünſche war. Nun fügte es ſich, daß der alte Mann zum erſten
Male in ſein m ganzen Leben krank war und das Bett hüten
mußte. Der älteſte Sohn aber hatte ſich mit dem Beil in den
Fuß gehauen und war ebenfalls an das Haus gebannt.
die Reiſe nach der Stadt nicht mehr anfſchieben ließ, ſo wurden
die zwei anderen Söhne dahin beordert, und da Niemand darauf ach

Da ſich

hübſche Wohnhäuſer mit großen Fenſtern, ja zum Theil mit
Veranden, ſieht man allenthalben entſtehen Bäume werden ge
pflanzt, Gärten anzelegt, in jeder Richtung zeigen ſich Ver
beſſerungen. Es iſt unzweifelhaft, durch den Uebergang des
Bauerlandes in bäuerliches Eigenthum hat eine neue Zeit des
wirthſchaftlichen Aufſchwungs und der Blüthe des livländiſchen
Bauernſtandes bezonnen, wie man ſie in ſo kurzer Zeit nicht für
denkbar gehalten hat, und daß im Ganzen der innerhalb deſſelben
herrſchende Geiſt noch ein geſunder iſt, das beweiſen die zahl
reichen während der letzten Jahre bewerkſtelligten Um und Aus-
bauten der den ſtark gewachſenen Gemeinden nicht mehr genügen-
den Landkirchen, deren Unkoften dem größern Theile nach die
Bauern allein und gern getragen haben.

Aber, muß man fragen, woher denn die Brandſtiftungen?
Es kann doch nicht Alles gut ſtehen, wenn ſich ſolche Erſcheinungen

zeigen! Darauf gibt es nur eine Antwort: die Schuld an den
gegenwärtigen Bränden, ſowie an dem erwähnten Mordverſuch
trägt die nationale Partei, und in erſter Linie die in der Kreis
ſtadt Fellin erſcheinende eſthniſche Zeitung „Saccala“, welche
in der frechſten Weiſe den Kampf gegen alles Beſtehende,
gegen die Kirche und das Deutſchthum führt. Jſt es nicht
bezeichnend, daß im Fellin'ſchen Kreiſe keine Brandſtiftungen
vorkommen, und daß die „Saccala“ die Brände, welcheſich in den benachbarten Kreiſen fortwährend ereiznen,

ihren Leſern verſchweigt? Liegt nicht in beiden ein ſtarker Hin
weis auf die Urheberſchaſt dieſer Verbrechen Neuerdings iſt
nun noch ein Volkskalender erſchienen, den ein Schulmeiſter aus
dem Pernau'ſchen Kreiſe herausgegeben hat, und der einfach als
Brandſchrift bezeichnet werden muß. Und vieſer Kalender ſo
wohl als die „Saccala“ unterliegen in Riga der Cenſur. Wienahe liegt da der Schluß, daß die Regierung dieſes Treiben der

Nationalen gegen das deutſche Element begünſtigt, weil ſie in
denſelben Bundesgenoſſen erblickt? Aber heißt das nicht mit
dem Feuer ſpielen Zum Schluſſe mag als Beweis dafür, daß
die bäuerliche Landbevölkerung noch geſund denkt, nachſtehender

erfreulicher Vorgang angeführt werden. Auf dem Rittergut A.
im Werro'ſchen Kreiſe waren beide Futterſcheunen mit ihrem
in dieſem Jahre doppelt werthvollen Jnhalt ein Raub der
Flammen geworden. Jn Folge deſſen erſchienen die Bauern,
deren Geſammtzahl 500 beträgt theils Pächter zum größern
Theil Grundeigenthümer bei dem Gutsherrn drückten ihren
Abſcheu über die Brandſtiftung aus und baten um die Er
laubniß, ihm das verbrannte Futter erſetzen zu dürfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 23. Januar. Heute früh brach in den Maſchinen

räumen der Buchdrickerei der „Breslauer Morgenzeitunz“ auf
bisher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, durch welches
ſämmtliche Maſchinenräume vernichtet wurden, während die
Druckmaſchinen erhalten blieben. Bei den Rettungsarbeiten
wurde ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt.

tete, ſo ſattelte ich kaum eine halbe Stunde nach deren Fortgehen
ein Pferd und ritt ebenfalls der Stadt zu. Es gelang mir, ſie
einzuholen, und wir lachten herzlich über das Staunen der bei-
den Zurückgebliebenen bei der Entdeckung, daß der Vogel aus-
geflogen ſei.

Den Eindruck, welchen die Stadt auf mich machte, vermag
ich gar nicht mit Worten zu beſchreiben; ich war nur Auge und
Ohr, als ich all den Plunder eines beinahe ländlichen Jahrmarkts
vor meinen Blicken ſah.

Gerade auf dieſer Wanderung durch die Straßen des Orts
hörte ich: daß der Commandant einer Expedition, welcher einen
Tag ſich in ſeinem Lager vor der Stadt' aufhielt, einige gute
und geübte Reiter zu ſeiner Bezleitug ſuchte. Hier war ein Weg
für meine ehrgeizigen Wünſche geöffnet. Jch bot meine Dienſte
an und ward angenommen. Jch ſagte meinen Ziehbrüdern, wel-
chen ich von Herzen gut war, Lebewohl, bat ſie, ihren Vater
um ſeine Verzeihung zu bitten, und folgte meinem neuen Berufe.

Darauf folgten zwei Jahre wilder Abenteuer, welche aber

auf meine übrige Lebensgeſchichte keinen Bezuz haben, und dann
kam eine große Veränderung. Als ich eines Tages etwas ab
ſeits von unſerem Lager einen Spaziergang machte, hörte ich
das Gebrumme eines Bären, und die Zweige vorſichtig zurück
biegend, ging ich leiſen Trittes vor. Die Töne wurden lauter

und drohender, und als ich immer weiter ſchritt, ſah ich einen
Reiter, welcher bemüht war, einen Bären mit dem Kolben ſeiner
Flinte zurückzuſtoßen. Doch das ſchreckliche Thier ſchlug mit

ſeiner Tatze nach dem Gewehr, welches in die Büſche flog, und
ſtürzte jetzt mit offenem Rachen auf Mann und Pferd. Dies
war aber auch der letzte Athemzug ſeines Lebens; meine Büchſe,
welche mich nie verließ, hatte ihre Kugel gerade hinter ſein Ohr
geſendet. Der Fremde, welchem ich auf dieſe Art das Leben ge-
rettet, war ein reicher Enzländer, Namens Feh, welcher ausVergnügen und ſeiner Leid eaſchaft für Abenteuer ſfolgend, in dieſe

Wiledniß gekommen. Er war mit vielen Stämmen freundlich
geſinnter Jndianer bekannt, und ſein jetziges Lager war nur eine
Meile entfernt. Er fühlte die größte Dankbarkeit für den Dienſt,

Dresden, 23. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer beantwortete der Finanzminiſter die Inter
pellation des Abg. Heine, ob die Regierung ſich im Bundesrathe
dafür verwenden werde, daß ſeitens der Reichsregierung bei der
bevorſtehenden Fortſetzung der internationalen Münzkonferenz
die Rehabilitirung des Silbers und die Einführung der Doppel
währung durch internationale Verträge für Deutſchland herbei-
geführt werde, verneinend. Der Miniſter fügte hinzu, daß die
ſächſiſche Regierung auch heute noch bei der Erklärung ſtehen
bleibe, welche der Staateſekretär des Reichsſchatzamts namens

der verbündeten Regierungen am 10. März v. J. im Reichstage
abgegeben habe.

München, 23, Januar. Die Kammer der Reichsräthe
ſetzte nach lebhafter Debatte die von der Abgeordnetenkammer
geſtrichenen Dispoſitionsfonds für die Miniſterien der Finanzen,
des Aeußern und des Jnnern in das Budget wieder ein.

Wien, 23. Januar. Bürgermeiſter Dr. Newald wird
morgen ſeine De miſſion einreichen.

Nach offizieller Mittheilung fanden am 20. d. in Du
brava Zuſammenrottungen ſtatt. Der Gensdarmerie-
poſten in Glavaticevo wurde von angeblich 150 Jnſurgenten zu
rückgedrängt und traf in Konjica ein; die Jnſurgenten gingen
gegen Konjica vor. Bei Vratlo ſtehen etwa 1000 Jnſurgenten,

in Zagorje zwiſchen Ulok und Kalinovic etwa 500 mit Snider
gewehren und 100 mit Harken bewaffnete Jnſurgenten unter
Führung des Serdars Tungus. Die Banden ſuchen durch Ter
rorismus weitere Gebiete zu inſurgiren. Die in Folge des An
griffs auf die Gensdarmerie in Kalinovic von Foca abgeſandten
drei Kompagnien fanden am 19. d. VratloKaraula von 200 Jn
ſurgenten beſetzt, welche bei dem Vorrücken der Truppen zurück
gingen. Ein Jägerbataillon ſtieß am 18. d. bei einer Rekognos
zirung gegen Ulok auf eine ausgedehnte Wachenlinie der Jnſur
genten, welche zurückgeworfen wurde. Die große Prozeſſion
der Waſſerweihe der griechiſch-orthodoxen Kirchengemeinde in
Serajewo hat unter zahlreicher Betheiligung der Landbevölkerung
ohne jede Störung ſtattgefunden.

Wie aus Trebinje verlautet, bat bei Bilek ein heftiges Gefecht zwiſchen einer Kompagnie des 67. Regiments

(Ritter v. Schmerling) mit Asman Bey ſtattgefunden. Bei der
Verfolgung der Aufſtändiſchen hätten dieſelben ihre Verwundeten
zurückgelaſſen. Unter den Todten ſoll ſich Svetozar Angyelics
befinden. Der in Metkovich ſeitens der Behörde ſiſtirte Güter
verkehr von Moſtar nach Serajewo iſt wieder freigegeben, da die
Straße ganz ſicher iſt. Aus Serajewo wird gemeldet, daß
das dortige General-Kommando mit der ungariſchen Kreditbank
bedeutende Verträge über Lieferungen, beſonders von Mehl, ab
geſchloſſen habe.

Prag, 23. Januar. Die Schlußverhandlung in den Pro
zeſſe gegen 31 Arbeiter wegen Majeſtätsbeleidigung hat
begonnen; der Gerichtshof beſchloß, die Verhandlung mit Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit zu führen.

welchen ich ihm geleiſtet, beſuchte den Commandanten der Expe

dition und bat ihn, mich aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen. Von
dieſem Tage an bis zu der Stunde ſeines Todes war ich keinen
Tag von dem Manne getrennt, welcher mich in kurzer Zeit un
beſchreiblich lieb gewonnen hatte. Er wurde mir Lehrer und
Freund, und ihm habe ich all' mein Wiſſen zu danken. Er war
es auch, welcher mir den Namen „John Engliſh“ gegeben hat.
Bis jetzt hatte ich mich nach dem Squatter, welcher Jarnof hieß,
genannt. Nach einiger Zeit ſchifften wir uns nach Europa ein.
Wir blieben einen Winter in Jtalien und gingen dann nach
Frankreich, wo ein ganzes Jahr Aufenthalt mir die franzöſiſche
Sprache zu eigen machte.

Es lag in meines Beſchützers Plan, noch auf einige Zeit
nach London zu gehen; allein die Folgen einer Lungenentzündung
nöthigten ihn, Jtalien wieder aufzuſuchen. Leider aber war es
zu ſpät; nach ſechs Monaten war mein theurer Herr eine Leiche!
Seine Tod war der größte Verluſt meines Lebens!

Der edle Mann hatte meiner in ſeinem letzten Willen ge
dacht. Er war ein großer Liebhaber und ſelbſt Künſtler in pho
tographiſchen Arbeiten geweſen. Jch faßte den Entſchluß, dieſe
Kunſt zu meinem Lebensberuf zu machen, erhielt gute Em
pfehlungen an eine Pariſer Firma, und die Proben, welche ich
von meiner Geſchicklichkeit ablegte, zeugten ſo günſtig für mich,
daß ich für zwei Jahre Aufträge für Rom und Florenz erhielt,
indem ich die hervorragendſten Baulichkeiten der beiden Städte
photographirte. Nachdem dieſe Arbeit beendet, erhielt ich ein
noch viel einträglicheres Anerbieten einer Londoner Kunſthand
lung, und dieſes brachte mich in dieſe Gegend, welche ich als klei
nes Kind verlaſſen hatte; und ſo bin ich hier.“

Jane Garrod hatte ſchweigend, den Kopf in die Hand ge
ſtützt, der Erzählung zugehört. Es war inzwiſchen ſehr dunkel
geworden, aber der Mond ſah bisweilen aus den ihn verdunkeln-
den Wolken hervor und beleuchtete die winterliche Gegend. End
lich ſagte Jane leiſe:

„Sie haben mir noch nicht Alles erzählt.“
„Was ſollte ich vergeſſen haben
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Rom, 23. Januar. Die Seligſprechung des italie-
niſchen Franziskaners Lezze fand geſtern in Anweſenheit der

r von Madrid ſtatt. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
adrid gemeldet: Obwohl das italieniſche Kabinet dem ſpa

niſchen zu Dank verpflichtet iſt dafür, daß Letzteres angelegentlich
beſtrebt iſt, der ſpaniſchen Wallfahrt nach Rom den
Charakter einer politiſchen Demonſtration zu benehmen, ſo hat
die italieniſche Regierung doch deutlich zu verſtehen gegeben, daß
ſie die Anwendung der beſtehe den Geſetze auf das Skrupulöſeſte
überwachen müſſe.

Petersburg, 23. Januar. Die hieſige Duma beſchloß,
den Newskyproſpekt vom Anitſchkowpalais ab bis zur
Morskoiſtraße probeweiſe mit elektriſchem Lichte beleuchten
zu laſſen.

Bukareſt, 22. Januar. Der Miniſter des Jnnern, Ro
ſetti, beharrt auf ſeinem Demiſſionsgeſuche. Der Miniſter
präſident und der Kammerpräſident begeben ſich morgen' nach
Piteſti um der Beerdigung ihres daſelbſt verſtorbenen Bruders
Theodor Bratiano beizuwohnen.

Raguſa, 23. Januar. Der Fürſt von Montenegro
empfing eine Deputation aus der Herzegowina, welche
um Unterſtützung bat, wies deren Anſuchen ab und forderte die
an unter Androhung ſonſtiger Jnternirung zur Heim-
kehr auf.

Konſtantinopel, 23. Januar. Auf die Cirkularnote
der Pforte in Betreff Egyptens hat, wie verlautet, Deutſch
land geantwortet, daß es zweckentſprechend erſcheine, wenn die
Pforte die von Frankreich und England verlangten Aufklärungen
abwarte.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Ein heftiger Zwiſchenfall, der ſich am
Sonnabend in Paris vor der Kommiſſion der Dreiund-
dreißig ereignete, hat das Verhältniß zwiſchen der Kammer
und Gambetta aufs Aeußerſte zugeſpitzt.

Es handelte ſich um die Frage, ob der Kongreß nur über eine
von den Kammern vorgelegte Frage verathen dürfe, wie Gambetta
erklärt, oder ob er ſouverain ſei. „Was würden Sie thun fragte
Barodet, von der äußerſten Linken, den Miniſterpräſidenten, „wenn
der Kongreß ſich über dieſe Grenze hinwegſetzt?“ „Was er außer

alb dieſer Grenze thäte“, antwortete Gambetta, „wäre unge-
etzlich.“ Legrand: „W.s würde hierauf geſchehen?“ Gambetta:
„Was gegenüber allen revolutionären Maßregeln ge-ſchieht.“ egrand: „Würden Sie ſich für berechtigt halten, den

Kongreß aufzulöſen?“ Gambetta: „Jch kann darauf nicht
antworten.“ Nach kurzem Zögern ſetzte er hinzu: „Das wäre Sache
des Präſidenten der Republik.“ Clemenceau: „Aber um zu han-
deln, braucht der Präſident einen Miniſter.“ Gambetta: „Man
würde immer Miniſter ſinden.“ Hierauf rief Langlois, ein be-
kanntlich ſehr erregter Menſch, übrigens von der Partei der gemäßig-
ten Republikaner: „Das iſt die organiſirte Jnſurrektion!“

Die Aufregung, die nun entſtand, war ſo groß, daß man die
Sitzung für eine halbe Stunde ſuſpendirte.

Die Börſenkriſis, die gleichzeitig mit der Regierungs
kriſis ausbrach, wird von gewiſſen Blättern nun auch Gambetta
in die Schuhe geſchoben. Nach dem „Figaro“ ſoll ſeit dem Ein
tritt des Miniſteriums Gambetta das öffentliche Vermögen be
deutend zurückgegangen und anfangs dieſes Monats an 5 Milli-
arden verloren haben. Ueber die Veranlaſſung zum Börſenkrach
weiß das genannte Blatt zu erzählen, die Baiſſe ſei durch ein
Syndicat hervorgerufen, an deſſen Spitze Lebaudy ſtehe, der
übrigens ſeit zwei Tagen nicht an die Börſe zu kommen wagte.
„Lebaudy iſt der reichſte Zuckerſiedereibeſitzer und der reichſte
Häuſerbeſitzer von Paris, der Werth ſeiner Häuſer beträgt un
gefähr 150 Millionen. Lebaudy hat 60000 Actien des Suez-
canals, die er zu 300 Fres. gekauft und auf 3500 Fres. hinauf-
geſchraubt hatte, plötzlich auf den Markt geworfen. Man fügt
hinzu, daß Lebaudy als Aſſocié einen Banquier hat, der wegen
ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu Gambetta ſehr be
kannt iſt.“ Gambetta ſoll alſo an den Manipulationen der
Baiſſe betheiligt ſein. Die Verdächtigung iſt wahrſcheinlich völlig
grundlos, dürfte aber in der Provinz, wo große Summen ver-
loren wurden, vielfach Glauben finden.

können, hat ihre Löſung gefunden. Parnell und O'Kelly, die be
reits 3 Monate in Kilmainhaw-Gefangniß zugebracht haben, er
hielten kürzlich die amtliche Mittheilung, daß ihre Haft um weitere
drei Monate verlängert werden würde. Die Königin hat
ihrem jüngſten Sohne, dem Prinzen Leopold (Herzog von
Albany), den Rang eines Oberſten in der Armee verliehen.

Orient. Jn den leitenden Kreiſen iſt man noch vollauf mit
den Ergebniſſen der Berliner Geſandtſchaft beſchäftigt. Die Ver
treter des Sultans ſind entzückt von der Aufnahme, die ſie ge
funden, wie von den Wahrnehmungen, die ſie gemacht haben
als Beiſpiel für die Denkweiſe des Sultans führen wir an, daß
ſein Privatſekretär Reſchid Bey auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät
die deutſchen Räthe am Tage nach ſeiner Wiederkunft zu einem
Abendeſſen im Palaſt einlud, um ihnen alsbald von dem Erlebten
zu erzählen und zugleich, um die Erkenntlichkeit für das Berliner
Wohlwollen durch eine Aufmerkſamkeit für die deutſchen Mit
arbeiter auszudrücken. Die Vilajets von Adrianopel, Saloniki,
Trapezunt, Sivas und Kaſtamuni ſind mit neuen Gouverneuren
beſetzt worden. Die Ernennungen machen im allgemeinen einen
guten Eindruck, da die ausgewählten Männer den Ruf der Tüch-
tigkeit genießen. Zu dem wichtigſten Poſten, dem von Adria
nopel, iſt Kadre Paſcha ernannt, der bisher in Saloniki war.
Dort iſt man unter ſeiner Leitunz thatkräftig gegen das Räuber
weſen vorgegangen. Erſt in der letzten Woche wurde eine der
größten Banden, die „Farmaki“, aufgerieben und ihr Führer ge
tödtet. Die Polizeireform ſoll nun auch in Fluß kommen.
Der Sultan hat einen Ausſchuß beauftragt, den Entwurf einer
neuen Einrichtung der geſammten Landpolizei auszuarbeiten, und
zwar ſind die Mitglieder des Ausſchuſſes diesmal nur Deutſche

Wettendorff als Vorſitzender, Geſcher und Bertram als Bei
räthe. Erſterer hat als früherer Regierungs beamter Praxis im
Polizeiweſen, Geſcher als geweſener Staatsanwalt und Bertram
als Kenner der Grenzauffſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Der Kronprinz wird ſich dem Vernehmen nach mit
ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm, welche beide
Ritter des großbritanniſchen HoſenbandOrdens ſind, demnächſt
nach Dresden begeben, um dort der Jnveſtitur des Königs von
Sachſen mit demſelben hohen Orden beizuwohnen. Da es er
freulicher Weiſe der Geſundheitszuſtand der Königin Carola von
Sachſen geſtattet, der Feier beizuwohnen, ſo iſt, wenn nicht be
ſondere Hinderniſſe eintreten, die Feier auf den 5. Februar an
geſetzt. Verſchiedene deutſche Fürſten werden zu der Feier er
wartet.

Prinz Auguſt von Württemberg wurde geſtern
Vormittag bei der Feier des Krönungs- und Ordengsfeſtes in der
Kapelle des königlichen Schloſſes von einem Unwohlſein befallen
und vom Generalarzt Dr. Leuthold in ſeine Wohnung zurückge-
leitet, doch befindet ſich derſelbe, wie mitgetheilt wird, bereits auf
dem Wege der Beſſerung.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, General-Feld-
marſchall Frhr. von Manteuffel hat, begleitet vom Oberſt
von Strantz, heute früh 8/, Uhr Berlin verlaſſen, um nach
Straßburg zurückzukehren. Am Sonnabend wurde Frhr. v.
Manteuffel außer vom Kaiſer auch vom Kronprinzen und Prinzen
Friedrich Karl empfangen. Von 5--7 Uhr verweilte der Statt-
halter zum Diner beim Fürſten Bismarck. Der dvieſſeitige
Koſt in Waſhington, Herr von Schlözer, iſt hier einge
troffen.

Jn der heute Nachmittag abgehaltenen auß erordentlichen

GeneralVerſammlung der Berlin Anhaltiſchen Eiſen-
bahn wurde über das von der Königlichen Staatsregierung ge-
ſtellte Gebot, mit der Berlin. Anhaltiſchen Eiſenbahn über die
Abtretung ihres Unternehmens an den Staat auf der Grundlage
einer Rente von ſechs Prozent einen Vertrag abzuſchließen, be-
rathen. Trotzdem es ſich ergab, daß die zu einem endgültigen
Beſchluſſe erforderliche Majo. ität in der Verſammlung nicht vor-
handen war dieſelbe repräſentirte ein Kapital von 13,260, 200
Mark, während zu einem endgültigen Beſchluſſe 38,250,000England. Jn Jrland ſind während der letzten paar Tage

verhältnißmäßig wenig Ausſchreitungen vorgekommen. Der gegen
wärtige Monat dürfte wohl eine Abnahme in der Zahl der
Agrarverbrechen zeigen, was theils als eine Folge der von der
Regierung ergriffenen ſcharfen Maßregeln, theils aber anch aus
dem Umſtande herrühren mag, daß das Volk erdlich der ewigen
Unruhen müde wird und die Geſchworenen anfangen, Verbrecher
ſchuldig zu finden, was früher faſt nie der Fall war. Nach Allem
zu urtheilen, ſcheint daher eine kleine Beſſerung n den iriſchen
Zuſtänden eingetreten zu ſein, die hoffentlich von Dauer ſein
wird. Die Nachricht, daß eine Verſtärkung von 50 jungen
Amerikanerinnen für die Damenliga eintreffen würde, hat ſich
als unbegründet erwieſen, dagegen iſt dieſe durch de Verhaftung
einiger ihrer Mitglieder noch mehr geſchwächt worden. Die ſeit

einiger Zeit vielfach erörterte Frage, ob die inhaftirten iriſchen
Abgeordneten bei Eröffnung des Parlaments freigel. ſſen werden
würden, um ihren parlamentariſchen Pflichten nachkommen zu

re e
„Sie ſagten mir noch nicht, was Jhnen Alles geſchehen iſt,

ſeit Sie in Normanford weilen, und wie es kommt, daß Sie mit
Miß Spencer bekannt wurden.“

„Das ſollen Sie auch Alles erfahren,“ erklärte John und
theilte ihr die Geſchichte mit den Briefen, Lady Spencer's Ab-
neigung, ſein Abenteuer auf der Jnſel, kurz Alles mit. Als er ge
endet, ſagte er:

„Jetzt möchte ich aber auch noch Eins erfahren, wer nämlich
die Perſon iſt, welcher ich ſo außerordentlich gleichen ſoll

Jane Garrod brach ſtatt aller Antwort in Thränen aus.
Sie knieete neben John's Seſſel nieder, ergriff ſeine Hand und
küßte dieſelbe, indem ſie ihn „ihren theuren Liebling“ nannte.

John richtete ſich auf und zog ſie liebevoll empor, indem er
ſie bat, ſich nicht ſo abzuhärmen.

„Die Aehnlichkeit und das Maal auf dem Arme ließen mir
keine Zweifel mehr,“ flüſterte ſie unter Thränen.

„Nun, wer bin ich eigentlich fragte John in beſchwören-
dem Tone. „Sie müſſen doch einſehen, daß eine ſolche Folter
nicht lange zu ertragen iſt.“

Jane Garrod öffnete gerade den Mund zur Antwort, als
der Tritt ihres Mannes auf der Treppe ertönte. Jane legte das
Haupt des jungen Mannes ſorzſam auf den Kiſſen zurecht, dann
flüſterte ſie ihm ein paar Worte in's Ohr, welche ſein eben noch
ſo blaſſes Geſicht mit dunklem Roth übergoſſen. Jm nächſten
Moment ſtampfte Abel Garrod in das Zimmer und brachte einen
ganzen Strom von Winterluft mit herein, als er mit ſeiner ehr-
lichen Stimme einen freundlichen „Guten Abend“ bot.

(Fortſetzung folgt.)

erforderlich waren ſtellte der Vorſitzende des Aufſichtsrathes
das Gebot der Regierung dennoch zur Debatte. Nach einer nur
mehr das ſachliche Gebiet ſtreifenden Diskuſſion ergab ſich bei
der Abſtimmung, raß von 1884 Stimmen 1777 Stimmen für
das Gebot und 107 Stimmen gegen daſſelbe waren. Die Ma-
jorität war demnach für das Gebot und wird eine neue General-
Verſammlung einberufen werden, in der die Angelegenheit zum
endgültigen Beſchluſſe geführt werden ſoll.

Die Herren Dr. Bernhard Förſter und Ernſt
Henrici hatten ſich heute vor der I. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I. wegen Beleidigung des Magiſtrats zu
verantworten. Dr. Förſter hatte in einer Rede, welche in dem
Henrici'ſchen „Reichsherold“ abgedruckt worden war, dem Magi-
ſtrat vorgeworfen, er bezünſtige im Partei Jntereſſe Diebſtahl
u. ſ. w., ferner war im „Deutſchen Reichsherold“ der Vorſteher
der 46. Gemeindeſchule, Buttner, beſchuldigt worden, der Stadt

Kleinere Mittheilungen.
[Als Kurioſum] aus einer Berliner Steuerliſte theilt die

Hildburghauſer Dorfzeſtung mit, daß ein Gemälde-Reſtaurateur in
die Klaſſe der Schankwirthe eingetragen worden ſei. Die Bürg-
ſchaft für dieſe Steuergeſchichte, welche ſich den modernen Zoll
Kurioſitäten würdig anreiht, glauben wir freilich dem genannten
Blatte überlaſſen zu müſſen

[Eine gräßliche Unthat] wurde, wie der Schw. Merk. be
richtet, am 18. d. M. in Ulm verübt. Ein 12jähriges Mädchen
war von dem eine Stunde von dort entfernten Jungingen nach Um
gegangen, um eine Beſorgung zu machen, und ſollte Abends wieder
u Hauſe ſein. Da ſie nicht heimkam, wurden umfaſſende Nachforu die Nacht über angeſtellt. Erſt in der Frühe fanden die

Eltern Felbſt, einer angeſehenen Familie angehörig, das Kind in
einem Föhrenwäldchen hinter der Wilhelmsburg in ſeinem Blute
liegen, durch mehrere Wunden im Hals getödtet und ohne Zweifel
zuvor gemißbraucht.

[Jn wie weit Vögel einen ſchädlichen Einfluß auf die
oberirdiſchen Telegraphenlinien auszuüben vermögen, darüber find
von Seiten der Reichs-Poſt- und Telegraphen- Verwaltung im Laufe
des vergangenen Sommers Ermittelungen angeſtellt worden. Die
ſtattgehabten Erhebungen haben nun zwar ergeben, daß die von den
Vögeln an den Telegraphenlinien heirvorgebrachten Beſchädigungen
nicht derartig ſind, doß durch ſie eine beſondere Gefahr zu befürchten
wäre. Jmmerhin ſind ſie nicht ganz unbedeutend. Zu den bedenk-
licheren Erſcheinungen gehören namentlich die Beſchädigungen der
Telegraphenſtangen durch die Spechte, beſonders durch den Bunt-
ſpecht, der ſelbſt vor creoſotirten Telegraphenſtangen nicht zurückſchreckt.
Dazu kommen die Betriebeſtörungen, welche durch das Anfliegen der
Vögel gegen die Telegraphenleitungen entſtehen. Jn dieſer Bezie-
hung werden namentlich Gänſe, daneben aber auch Störche, Trappen,
wilde Enten 2c. zu einer Plage für die Telegraphenleitungen. Da-gegen üben die oft in Schaaren auf die Leitungsdräthe ſch nieder

laſſenden Staare, Schwalben, Sperlinge 2c. einen nachtheiligen Ein
fluß in der Regel nicht aus, abgeſchen etwa von der Schmutzdecke,
mit welcher C oft die Drähte überziehen. Dieſe und andere Er-
ſcheinungen ſind immerhin derart, daß die Verwaltung ihre Auf-
merkſamkeit auch weiter auf ſie richten wird.

gehörige Mauerſteine in ſeinem Intereſſe verbraucht zu haben,
ein Vorfall, der im Rathhauſe todtgeſchwiegen worden ſei. Auf
Antrag des Magiſtrats hatte der Staatsauwalt Anklage erhoben.

Das Jntereſſe des Magiſtrats als Nebenklägers vertrat Juſtiz-
rath Horwitz. Der Gerichtshof erkannte beide Angeklagten in
vollem Umfange für ſchuldig und verurtheilte ſie zu je 300
Geldbuße, Publikation des Urtheils und in die Koſten.

Die Attachirung von Bautechnikern an einzelne
deutſche diplomatiſche Vertretungen im Auslande zunächſt in
Paris und Waſhington, wird vom preußiſchen Arbeitsminiſterium
geplant und ſoll vom 1. April er. ab zur Ausführung gelangen,
falls der Landtag die dazu nöthigen Mittel bewilligt; im Etat
ſind 30000 .4 dafür verlangt. Der Zweck dieſer neuen Poſition
iſt, zuverläſſigere und vollſtändigere Nachrichten, als bisher, über
die in anderen Staaten auszeführten und geplanten beſonders
wichtigen Bauten und über die zort auf dem Gebiete der Bau
technik gemachten Erfahrungen und Erfindungen zu erlangen.

Officiös wird geſchrieben: Die jetzt vorliegenden ab-
ſchließenden Berichte über die vorjährige Weinernte am Rhein
beſtätigen die Befürchtung, daß die im Laufe des Monats Juli
mit Bezug auf die damals herrſchende Hitze gehegten Hoffnungen

auf einen günſtigen qualitativen Ausfall der Ernte durch die un
günſtige Witterung der folgenden Monate zu Schand n gemacht
ſind. Der im unteren Rheingau geherbftete Wein iſt der Quali-
tät nach ein Mittelwein, der im oberen Theile des Rheingaus
geherbſtete hin und wieder ein guter Mittelwein. Der Quantität
nach iſt die Ernte im Durchſchnitt für den ganzen Rheingau ein
halber Herbſt, in der Maingegend des Regierungsbezirks Wies
baden ungefähr ein Zweidrittel-Herbſt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 23. Januar. Auf der Tageeordnung der heutigen

Sie des Reichsta ſtand zunächſt die dritte Berathung des
Geſetzentwurfes wegen Aufnahme einer Berufsſtatiſtik.

Jn der Generaldebatte ergriffen die Abgg. Kräcker und Frohme
das Wort erſterer wünſchte, daß darüber Fragen geſtellt würden, wie
der Betreffende das Gewerbe, welches er ausübt, erlernt habe, wäh
r Dir andere die Haueinduſtrie bei der Statiſtik berückſichtigt
ehen will.

Jn der Spezialdiskuſſion lag ein Antrag des Abg. v, Wedell
Malchow vor, der die in zweiter Leſung abgelehnte Viehzählung wieder
aufnehmen will.

Abg. v. Göler und Bundesrathekommiſſar Geh. Rath Bödeker
unterſtützten dieſen Antrag, welchen die Abgeordneten Dirichlet
und Dr. Franz bekämpften, weil er die ohnehin ſchwierige Aufgabe
noch mehr erſchweren werde, ſo daß es nicht möglich ſein würde, die
Statiſtik für die ſozialpolitiſchen Geſetzentwürfe zu verwenden.

Trotzdem auch Staateſekretär von Bötticher für den Antrag
Wedell eintrat, wurde derſelbe abgelehnt und das Geſetz nach dem
Beſchluſſe der zweiten Leſung angenommen

Es folgte die Berathung der verſchiedenen Reſolutionen. Die
Kommiſſion will den Reichskanzler erſuchen, 1) die landwirth
ſchaftlich benutzte Bodenfläche zu ermitt ln und 2) ob die Gewerbe
re für eigene Rechnung oder für Magazine und Fabriken
arbeiten.

Abg. Hirſch will dieſe Reſolution dahin erweitern, daß auch
die Zahl der Arbeiter und die Form des Betriebes (durch Einzelne,
Aktiengeſellſchaft, Genoſſenſchaft, Kommune, Staat 2c.) ermittelt
werden ſoll

Abg. Kräcker endlich wünſcht auch den Durchſchnittsverdienſt
ermittelt und etwaige Arbeitsloſigkeit konſtatirt zu ſehen

Abg. Hirſch empfahl die Annahme ſeines Erweiterungsantrages
in gleichem Sinne ſprachen ſich auch Abgg. von Köller und Dr.
Franz aus. Es wurde die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Re
ſolution mit der vom Abg. Hirſch beantragten Erweiterung ange
nommen, der Antrag Kräcker aber abgelehnt.

Ferner gen der Reichstag noch folgende, von den Abgg.
Dr Paaſche und Genoſſen vorgeſchlagene Reſolution: den HerrnReichskanzler zu erſuchen, mit der im Lahre 1883 vorzunehmenden

allgemeinen Viehzählung eine landwirthſchaftliche Gewerbezählung
zu verbinden, in der Weiſe, daß gleichzeitig a. die Zahl der ſelbſt
ſtändigen landwirthſchaftlichen Betriebe b. die Art des Betriebes
(ob mit oder ohne Viehhaitung, techniſche Nebengewerbe 2c.); e die
ſoziale Stellung des Betriebsinhabers (Eigenthümer, Pächter 2c.);
d. die Größe und der Umfang des Betriebes (nach der benutzten
Bodenfläche und dem gehaltenen Viehſtande); e. die Zahl der beſchäf
tigten Perſonen k. die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe; g. die
im Betriebe verwandten Kraftmaſchinen und dadurch bewegten Arbeits
maſchinen erhoben werden. Jn dritter Berathung wurde darauf
die Vorlage, betreffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten des
Anſchluſſes der freien und Hanſeſtadt Hamburg an das deutſche Zoll-
gebiet, ohne jede Debatte angenommen.

Die Petition der Direction des Apenrader Handelevereins betr.
die Wiederzulaſſung von Privattranſitlagern für Bau und Nutzholz
ohne amtlichen Mitverſchluß in Apenrade, welche ſeitens der Depr-
tation als zur Berathung im Plenum nicht geeignet betrachtet wor-
den war, wird auf Antrag des Abg. Johannſen (Däne) dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen.

Abg. Heydemann referirt über 5 Petitionen aus Flensburg,
Kiel 2c. um Rückerſtattung eines nachträglich erhobenen Zolles von
Anchovis, die im Herbſte 1879 eingeführt wurden,

Abg. Lipke über eine Petition des Leberhändler Philippi in
Berlin auf Rückerſtattung von zuviel erhobenem Eingangszoll.
r Petition n werden der Regierung zur Berückſichtigung über
w.eſen.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 23. Januar. Die ſeit Februar v. J.

hier eingerichtete Schulſparkaſſe weiſt beim Abſchluſſe des
Jahres 1881 folgende Reſultate auf: Sparkaſſenbücher ſind
ſeitens der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung ausgefertigt 670,
darin ſind einzetragen 2939.4. Jn dieſer Summe ſind natürlich
die in den Händen der Sammler (Lehrer) befindlichen Pfennig-
ſpitzen (Beträge unter einer Mark) nicht enthalten.

F Der Magiſtrat von Magdeburg hat auch in dieſem
Jahre wieder den erſten in der Elbe bei Magdeburg gefangenen
Lachs dem Kaiſer als Geſchenk überſandt und darauf vom
königlichen Hofmarſchallamte das nachfolgende Schreiben erhalten

Berlin, 18. Januar 1882.
Der mittelſt Jmmediateingabe des geehrten Magiſtrats der Stadt

Magdeburg eingeſandte Erſtling des diesjährigen Lachsfanges im dor
tigen Elbſtrome iſt in dem zugleich bekundeten Sinne von Sr. Majeſtat dem Kaiſer und Könige gern entgegengenommen, diesmal auch

nach einer Allerhöchſt Eigenhändigen Bemerkung zu der Eingabe
enorm groß befunden worden. Jn Erledigung des mir dem zufolge
ertheilten Allerhöchſten Auftrages beehre ich mich hiervon zugleich
mit dem Ausdrucke ganz beſonderen Dankes Sr. Majeſtät für den
erneuten Beweis freundlicher Zuneigung und Anhanglichkeit der
Stadt Magdeburg ſo wie mit dem Hinzufügen ganz ergebenſt Mit
theilung zu machen, daß dieſer Lachs bereits an der Tafel Sr. Ma-
jeſtät ſervirt worden.

Graf Pückler.
An den Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 23. Januar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 30 009 auf Nr. 2550.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 33022 73286 83767.
35 Gewinne von 3000 .4 auf Nr. 2676 2716 5784 8999 13496

14309 14828 16155 18837 19173 19336 19908 19918 20662 22598
25665 25891 30824 32978 35241 43081 49243 50656 58296 64671
66470 68289 74125 75298 8087 82324 83213 84210 89162 92998.

65 Gewinne von 1500 auf Nr. 1354 2329 5815 8256 8688
10857 11645 12841 13952 14142 16616 17571 18045 22092 24180
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Der große Fortſchritt, Muſik Aufführung
welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde, daß die im freundlichſt bewilligten Saale des Neumarkt Schiessgrabens
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute auf dem Harz, Donnerstag den 26. Jannar Nachmittags 6 Uhr, ver
derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben werden können, als es gelingt, durch ein eeheehes antiphlogiſtiſches und S gretiſcee Mittel dieſe Entzuündung zu beſeiti- anſtaltet zu wohlthätigen Zwecken von bewährten und hochgeſchätzten Muſikern,

gen hat bekanntlich durch die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen über deren Herren und Damen unſerer Stadt. Zu zahlreicher Betheiligung an dieſer mu-
vorzügliche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter ſikaliſchen Abendunterhaltung ladet im Namen ſeiner Freunde und im Jntereſſe

nern ehe r der guten Sache, welcher ſie dienen wollen, mit dem Bemerken, daß ein Entree
e eopſtoitche gut den ße begleſt ren Nebenumſtänden wie Huſten Heiſerkeit, Aus von 1 am Eingange zu entrichten iſt, ebenſo herzlich wie ergebenſt ein

wurf, Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine Paſtor Jordan.ſehr intereſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger
in Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe I. in den
unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, da bereits Nachahrnun-
en exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen welche auf der Blechdoſe den
rankfurter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voß und auf dem Verband
reifen den Namenszug von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. De
ot der ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle,
uerfurt, Wiehe und Kindelbrück.

Die Herren Studirenden zablen 50 Entree.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

Bettfedern u. Daunen
in ſtaubfreien Qualitäten v. 1,75 9 Mk. pr. Pfd.
Bett- Im ICGts in allen Sorten ſtets vorräthig.

Neiche Auswahl in

Bettdamasten, Züchen,
Betttachleinen,

Bett- und Steppädecken
zu bekannt billigen Preiſen.

A. J. dacobowitz (0.
53. Große Ulrichſtraße 53.

Privat-Handels-Lehr-Anstalt.
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 35, I.

Ziel: Ausbildung für den Handelsſtand in theoretiſcher und praktiſcher
Beziehung (LehrContor).

HauptDisciplinen: Rechnen, W (Deutſch), Buch
führung, Contorarbeiten, Schönſchrift, Engliſch, Franzöſiſch (auf
Grund der Handels-Correſpondenz), Stenographie, Handels und
Wechſelrecht.

Es wird geſtattet, nur an einzelnen Gegenſtänden theilzunehmen.

Für Engliſch und Franzöfiſch allein werden ebenfalls Schüler angenom-
men. Vorbereitung für die Einjährig Freiwilligen-Prüfung. Honorar
mäßig. Meldungen jetzt erbeten. Programme gratis. Beſte Re
ferenzen. Für Auswärtige gute und billige Penſion.

Hermann Kühne.
An M Tucherindustri I ranneehyel

Beginn des Curſus am 13. März 1882. S
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf Ver

langen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach Be

Aus Gesundheitsrücksichten
sehe ich mich genöthigt, nur
einmal des Tages Sprech-
stunde abzubalten und zwar

Vormittag von 9 12 Uhr.
Halle, d. 21. Jannar 1882.

Dr. Henze,
Rutzholz-Verkauf.

Jn der Burgkemnitzer Waldung
ſollen

Freitag, den 27. Januar
circa 200 Brett- und Bauſtämme
in den Schlägen „Horſt“ und „Schwe
delberg“, ſowie auch 10 Haufen kief.
Stangen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Käufer wollen
ſich früh 9/, Uhr im hieſigen Gaſthofe
verſammeln

zBurgkemnitz, am 20. Jan. 1882.

J n
e a

a -„J„Cotillon ren
Cotillon- Touren!

Cotillon- Knallpapiere
mit neuen Einlagen!

Cotillon-Schneehbälle u.
Pfannenkuchen!

Cotillon-Kopfbedeckungen!
endigung des Curſus Stellung vermittelt.

Die Direetion:
Dr. R. Frühling. Dr. Inlins Schulz

gesnent wir ein nit zu eines Oekonomiegnut,

wenn außer baarer Jl ein reelles Hausgrundſtück in Reud-
nitz- Leipzig mit ca. 3300 Mk. Einbringen in Zahlung mit angenom
men wird. Offert. erbet. unt. S. C. 621 „Juvalidendank“, Leipzig.

errſchaftl. Wohnhaus d. beſten Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik
Miethslage der Stadt Leipzig iſt Mitteldeutſchlands, nicht weit von
Umſtändehalber ſofort zu verkaufen Halle, ſucht für dieſen Platz und Um-
es wird auch ein anderes Object oder gegend einen tüchtigen, ſoliden und mit
Hypothek in Zahlung genommen. Off. der Kundſchaft durchaus bekannten Ver-
sub S. N. 676 „Jnvalidendank“, treter gegen gute Proviſion. Gefällige
Leipzig. Offerten mit Referenzen unter Chiffre
Eine gut empfohlene Wirthſchaf d e Stückrath in d. Exp.
terin geſetzten Alters wird auf ein S. erbeten.

Rittergut in r 4 rhen Gehalt für 1. April d. J. geſucht.Offerten mit Zeugnißabſchriſten nieder Fenchelhonig

zulegen bei Ed. Stückrath in ter J on V. Egers in Breslau,

gegen Hals und Bruſtleiden, Ka-
tarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver-

Exped. d. Ztg. unter B. 1756.

ſchleimung, bei Kinderkrankhei-

OckonomieScholar.

ten c. wirkſamſtes Mittel. Man
Auf dem Rittergute Croſtewitz bei

Gaſchwitz, Leipzig, findet am 1.
April ein anſtändiger junger Mann J yüſte ſich vor Nachahmun

i gen undStellung als Oekonomie-Scholar. echte daß der echte Ferchel
honig Siegel, Namenszug, ſowie

Ronicke, Jnſpektor.

im Glaſe eingebrannt die Firma

Halle a/S.,
12 Foststr.

Hoflieferanten Ihrer Ioh., der Frau IIerzogin v. Anhalt.
Lager eleganter Ballblumen und Coäſfforenm. Anfer-

tigung von Gesellschaftstoilette und Costümen.

A. E. Davinage en.

Alle Werkzeuge
für Schloſſer, Schmiede, Kupfer g

ſchmiede und Maſchinenbau
in vorzügzlicher Qualität bei

Otto Linke.
S

8 v
9

Königsplatz 6.

u
Für unser Bureau su-

lchen wür zum s0forti-
gen Antritt einen tüch-
tigen Maschinen-TWech-
miker. Refſlektanten
wollen schriftliche Of-
ferten unter Beifügung
vonZengniss-Abschriäf-
ten, sowie Angabe des
BRildnngsganges ein-
reichen

Leipzig Gonhlis.
Adolf Bleſchert r Co.

J zGelben Java, 5
Geünen Ceylon, Grünen Java,

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
per 914 Pfund Netto A. 10. 854 d

50 52. 65 e
39. 60

u. Emballage, alſo frei in's Haus,
reſp. nächſte

Harnberrg,A. R. Heiche Co.

Ein Oekonomie-Eleve wird auf
einem Gute mittlerer Größe zum bal-
digen Antritt oder Oſtern unter auge-
nehmen Verhältniſſen geſucht. Nähe-
res durch

F. Nies,
poſtlagernd Halberſtadt.

Einen Lehrling ſucht
Gustav Ermes, Glaſermeiſter,

Rittergaſſe 5.

Wir ſuchen möglichſt ſofort einen
Techniker, gewandten Zeich-
ner, welcher ſchon in Maſchinenfabri-
ken thätig war. Ferner einen durch-
aus tüchtigen Monteur bei ſicherer
Stellung und hohem Lohn.

Selwig G Lange,
Maſchinenfabrik in Braunſchweig,
Eine hochtragende Kuh verkauft

Steuden Nr. 75.

ſeines Erſind ers, L. W. Egers
n S

in Breslau, trägt. Verkaufeſtel
len in Halle a/S. bei: W'älh.
Sckliubert große Stein
ſtraße 1, Aſchersleben: Ferd.
Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bit
terfeld: F. Krauſe. Delitzſch:
Reinhold Müller. Eisleben:

Anton Wieſe ſowie Richard Wöl-
dicke. Ermsleben: A. Schlem-

mer. Freyburg a/U.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Albert
Dittmar. Kelbra: C. Tröbs.
Lauchſtädt: F. H. Langenberg.
Löbejün: Johannes Gieſe.
Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hnr. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk-
hardt. Wippra: C. Gaßmann.
Weißenfels: C. F. Zimmer
mann. Wiehe: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

Verſende freo. p. Poſt gegen Nach

nahme ein ca. 10Pfd. ſchweres Faß
mit friſchen

gebratenen Heringen,
a. Delicatſſ. mar. zu 3. 50 u mitfein.

delicat. Salzheringen
v. 8ler Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.

Rrotzen, Cröslin, R. B. Strals.

Kranken jeder Art
ertheilt Rath u. Hilfe, ſelbſt in den
ſchwierigſten Fällen, und heilt veralte-
te Leiden und Gebrechen mit beſtem Er-
folge: Apotheker Barteky, Spie-
gelgaſſe Nr. 13. NB. Das Waſſer
iſt mitzubringen. Auch verſpr. ich Roſe
u. entferne rheum. wie nerv. Zahn-
ſchmerz augenblicklich und dauernd.

Jn Folge eines zehnjähr. Aufenthal

tes im Auslande ſehe ich mich veran

gieſiſchen Sprache zu unterrichten und
verpflichte mich, größere Schüler und
Schülerinnen in einem achtzehnmenat

lichen Curſus von den erſten Anfän-
gen bis zum vollkommenen Verſtänd-
niß der Claſſiker zu bringen.

Frau V. Riedel- Ahrens,
Parkſtraße 17, III.

Profeſſor Kehnubart u. Miniſterial
reviſor Volk in Weimar.

S hocoladen

und
Lebbuchen,

gegründet 1803.

laßt, in der engl., frayz. u. portu

Ein gutes Penſionat in Weimar
für j. Mädchen wird empfohlen durch

Das meiſte Geld!
für getragene Kleidungsſtücke, ge-
brauchte Waffen aller Art, zahlt ſtets

C. Buchholz,
Markt 26 im rothen Thurm,

Eingang am Briefſkaſten 1 Tr.

Für mein Eiſenwaarengeſchäft
en gros en detail fuche per
I. April er. einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60.

finden freundl. AufnahDamen me bei Frau Schwalbe,

Hebamme in Leipzig, Sebaſtian
Bachſtraße Nr. 10 Part.

DINIV zRassnitz.
Großer Maskenball

Sonntag den 29. d. Mts.
im Gasthaus, wezu

freundlichſt einladet

L. Bier.NB. Masken ſind in
meinem Lokal billig zu

haben.

Hotel Strauss,
Naumburg a/S.

Neu, gegenüber dem Bahnhofe,
aufs Comfortabelſte eingerichtet, em-
pfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum. Vorzügliche Betten,
u Küche, prompte Bedienung,
illige Preiſe.

empfiehlt in neueſter und großzar-
tigſter Auswahl für Wiederver-
läufer u. im Einzelnen ſchl billig

Abil Hentze Soneertr 39).

TDhapeaix mecamques
i. Satin, Merino, Sicilienne,

Ballhandsechuhe
für Darnen I1—-8 Knopf

mit u. ohne Schnüren,
dgl. für Herren 1-—2 Knopf

empfiehlt

Halle a/S. Chr. Voigt,
Schmeerſtraße.

Pianinos.
Umzugshalber verkaufe ich ſämmt

liche im Lager habende Piamninos
zu Fabrikpreiſen, unter fünfjähriger
Garantie.
E. Lüders, Gütchenſtraßze 14.
Reparaturen u. Stimmunzen prompt.

Berner Welssber- Salon
Heute Mittwoch d. 25. Januar c.

12. Grosses Abonnem. -Concert,

gegeben von dem Königl. Muſik
meiſter a. D. Herrn Kess mit ver
ſtärkter Capelle u. vorzügl. Programm.

Anfang 8Uhr. Entrée 25
Mittwoch den 25. Abends 8 Uhr

11 Minuten erſter großer Mer-
ren Ahb«cduad des Carneval-
Vereins Ewle im neuen Saale des
Cafe David.

Gaſte können ſich bebufs Einführung
an die Herren Bellſon, Cizarren-
handlung, Wuolff und Muſikalientand
lung Uhlig wenden.

Geſellſchaftsanzug, nicht Coſtüm.
Die Elfen.

8 sNauendorf a/P.
Donnerstag den 26 d. Mts.
Concert u. Ball,

unter Leitung des Königl. Muſikmſtr.
a. D. S. Hess aus Löbejün

Hierzu ladet ergebenſt ein

Hoffmann.
FamilienNachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen Toch

ter Luise mit Herrn Apotheker
Wilhelm Grabe in Neuhal-
densleben beehren) wir uns hiermit
anzuzeigen.

Waldau bei Oſterfeld, Regbzk.
Merſeburg, im Januar 1882.

Dr. phil. Karl Schliephacke
u. Frau Eva geb. Gurnia k.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen

Tochter Amanda mit dem Frei-
gutsbeſitzer Hrn. Oswald Grosse
aus Köckern zeigen hierdurch erge-
benſt an C. Leidel u. Frau.

Spören, im Januar 1882.
Erſte Beilage.



tr.

S

Erſte Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Die Verſuche, welche nach den Berichten hieſiger
Zeitungen heute Mittag mit nach dem Kühlewein ſchen Verfahren
feuerſicher hergeſtellten Stoffen im kaiſerlichen Palais ver
anſtaltet werden ſollten, haben nicht ſtattgefunden ſie ſind auf
vorläufig noch unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Unter ungeheurem Zutrang des Publikums begann heute
Vormittag 10 Uhr der lang angekündigte Prozeß gegen die Ver
waltungsräthe der Centralſtraßengeſellſchaft, welche
veſchuldigt ſind, die Jntereſſen der Aktionäre durch betrüzeriſche
Wirthſchaft mit dem Grundeigenthumsvermögen der Geſellſchaft
geſchädigt zu haben. Von 22 Angeklagten ſind auf der Anklage-
bank 20 erſchienen der eine der Abweſenden iſt inzwiſchen geiſtig
erkrankt; der Andere läßt ſein Ausbleiben durch ärztliches Atteſt
aus einem Pariſer Hoſpital entſchuldigen. Nach dem Verhör
der beiden erſten der Angeklagten, Kaufmann Geber und Ritter
Stemmlex, beantragte der Staatsanwalt deren ſofortige Jnhaft-
nahme, da der Erſte des Fluchtverſuchs, der Zweite der Beein-
fluſſung von Zeugen verdächtig ſei. Trotzdem die Anwälte der
Beiden Kaution zu jeder Höhe boten wurde doch die ſofortige
Jnhaftnahme beider Angeklagten verfügt.

Die in Breslau erſcheinenden Blätter, die „Schle-
ſiſche Preſſe“ und die „Breslauer Zeitung werden
ſich in nächſter Zeit verſchmelzen. Das erſtgenannte Blatt wird
Eigenthum von Trewendt's Zeitungsverlag und Dr. Stein Chef-
redakteur. Die fuſionirten Blätter werden den Titel „Bres-
lauer Zeitung“ führen und die bisherige Tendenz der letzteren
verfolgen Der Brand in der Freundſſchen Druckerei iſt
gelöſcht. Der Schaden iſt bedeutender als man erwartet hatte.
Das Erſcheinen der in der Freund'ſchen Officin gedruckten
„Breslauer Morgenzeitunz“ erleidet aber keine Unterbrechung.

Die zahlreichen außerhalb des Stadtkreiſes Berlin bele
genen Gemeinden und ebenſo zahlreiche in der Nähe anderer
großen Städte liegende Ortſchaften werden in ihrem Gemein-
dehaushalte dadurch erheblich beengt reſp. geſchädigt, daß
die mit Bewilligung ihrer Oberbehörden daſelbſt wohnenden Be
amten, deren Bureaux ſich aber in den Städten reſp. in Berlin
ſelbſt befinden, ihre geſammten Steuern in jenen Städten entrich
ten müſſen, zu den Communallaſten der Ortſchaften aber, in de
nen ſie eigentlich ihren Wohnſitz haben, in keiner Weiſe beitragen.
Alle bisherigen Verſuche eine Abhülfe hierin herbeizuführen,
blieben ohne Erfolg, doch ſcheint ſich jetzt eine beſſere Ausſicht zu
eröffnen. Auf eine dieſerhalb an das Staatsminiſterium gerich
tete Petition, auf dem Wege der Specialgeſetzgebung eine Abän-
derung der beſtehenden Beſtimmungen herbeizuführen, welche von
der Gemeindevertretung in Steglitz ausgegangen iſt und um deren
Befürwortung gleicherzeit der Reichskanzler Fürſt Bismarck er
ſucht wurde, iſt von Letzterem die Antwort eingegangen, daß ſo

wohl er ſelbſt, wie das geſammte Staatsminiſterium im Prinzip
mit den Ausführungen der Petition einverſtanden ſind. Nähere
Andeutungen ob auf dem Wege der Spezialgeſetzgebung ſchon
jetzt, oder erſt ſpäter durch allgemeine Geſetze dem fühlbaren
Nothſtande abgeholfen werden ſolle, ſind in dem Antwortſchreiben
des Fürſten Bismarck nicht enthalten.

Von dem Conſul der Vereinigten Staaten in Geeſte
mündeBremerhaven wurde folgendes Circular erlaſſen: „Nach
den Conſularinſtructionen des Miniſteriums des Aeußern
zu Waſhington muß von jetzt an jedes nach einem Hafen in den

Vereinigten Staaten ſegelnde Schiff, ob Dampfer oder Segel.
ſchiff, ob Paſſagiere führend oder nicht, einen Geſundheits-
paß (Bill et Health), ehe das Schiff hieſigen Hafen Geeſtemünde
oder Bremerhaven verläßt, im hieſigen Conſulate der Vereinigten
Staaten nehmen. Schiffsbefehlshaber, die dieſer Jnſtruction
zuwider handeln, müſſen ſofort in Waſhington und auch bei der
Geſundheitsbehörde des Hafens, wohin das Schiff ſegelt, vom
Conſul angemeldet werden. Dieſes iſt die Jnſtruction des Staats
ſecretärs und des „Nationalen Geſundheitsraths“ in Wafhington,
von der kein Schiff, ob es unter amerikaniſcher eder irgend einer
anderen Flagge fährt, von jetzt an Umgang nehmen darf.“

Ein ſehr zeitgemäßer Antrag iſt in dem heſſiſchen
Landtage von dem Abgeordneten Möllinger in der zweiten
Kammer eingebracht worden wonach die Regierung erſucht
werden ſoll, Mittel zu ergreifen, um dem Ueberhandnehmen
der Landſtreicherei zu ſteuern. Der Antragſteller glaubte,
daß dem Uebel nur durch ſtreng überwachte Arbeitsbücher, durch
welche Arbeitſuchende von Landſtreichern zu unterſcheiden ſeien,
ſowie durch Beſtrafung der letzteren durch Zwangsarbeit zu be
gegnen ſei. Das Stromerthum habe in der That in einer be
ſorgnißerregenden Weiſe überhand genommen; an frequenten
Landſtraßen kann man derartigen „Baſſermann'ſchen Geſtalten“
täglich an Hunderten begegnen die Beſeitigung dieſes Miß-
ſtandes gehört auch zu dem Problem der ſocialen Frage.

Tafelfreuden in alter Zeit.
Das Alterthum hat auf die ſchlagendſte Weiſe gezeigt, wie

man ſich das Leben an der Tafel bequem machen kann. Ver-
zehrten die Römer doch halb liegend ihre Mahlzeiten, als ob eine
aufrechte Stellung mit zu großen Anſtrengungen verknüpft wäre.
Dieſer Gebrauch pflanzte ſich denn auch auf die Gallier fort,
ſonſt aber zeichnet ſich das Mittelalter wenigſtens im An
fange durch ſolidere Neigungen aus; denn ſelbſt in den Pa
läſten der Könige mußte man mit einfachen hölzernen Schemeln
oder Bänken verlieb nehmen, und erſt ſpäter geſtatte e man ſich
den Luxus von Teppichen und Kiſſen bis die Vornehmen auch
äußerlich eine Sonderſtellung beanſpruchten und Armſeſſel für
ſich herrichten ließen. Die Eßtiſche waren polirt und gefirnißt.

Als ein Zeſchen großer Seltenheit galten die drei aus maſſivem
Silber gefertigten Eßtiſche Karl's des Großen die ſich jedoch
nicht allein durch ihren Werth, ſondern durch ihre künſtleriſchen
Verſchönerungen auszeichneten. So war auf dem einen Rom,
auf dem andern Konſtantinopel und auf dem dritten Tiſche die
Karte der ganzen bekannten Welt abgebildet. Ein reſonderer Ge
brauch ſchrieb vor daß die Könige und Vornehmen den Beginn
ihrer Mahlzeiten durch Hörnerſchall verkünden ließen und damit
das Zeichen zu einem allgemeinen Händewaſchen gaben. Das
Waſſer war köſtlich mit Roſenöl und wohlriechenden Eſſenzen
durchduftet. Um dem Geſpräche eine größere Anregung zu geben,
placirte man die Gäſte paarweiſe, d. h. je einen Herrn und eine
Dame. Beide aßen dann von einem Teller und tranken aus
einem Becher. Man pflegte gegen 10 Uhr Morgens das Mittags

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

Ueber die gegen die Viviſektion gerichteten Petitionen berichtet
Abg. Dr. Hueter und empfiehlt folgenden Antrag: „in Erwägung,
daß die Viviſektion auf den Lehranſtalten im Jntereſſe der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung nicht entbehrlich erſcheint, daß Aenderungen
des Reichsſtrafgeſetzbuches in der von den Petenten gewünſchten
Richtung nicht als nothwendig nachgewieſen worden ſind, daß die
Petenten ihre Beſchwerden über etwaige Mißſtände in Bezug auf
Viviſektionen bei den Lehranſtalten vorgeſetzten Landesbehörden an
zubringen haben, über die Petitionen des neuen Leipziger Thierſchutz
vereines, des internationalen Vereins zur Bekämpfung der wiſſen
ſchaftlichen Thierfolter, des neuen Berliner Thierſchutzvereines und
des kynologiſchen Vereins zu Dresden zur Tagesordnung überzugehen.“

Abg. v Minnigerode tritt für die Petitionen ein und wird
von der Linken wiederholt mit lautem Gelächter unterbrochen Auch
auf der Journaliſtentribüne wird ein Gelächter laut, infolged ſſen
Präſ. v. Levetzow erklärt, daß er bei einer Wiederholung deſſelben
die Tribüne unnachſichtlich räumen laſſen werde.

Abg. v. Möller verbreitet ſich über die Nothwendigkeit der
Viviſektion.

gültig entſchieden werden ſolle.
gefühl an die Frage herantreten und ſei daher das Hohngelächter,
mit dem ein Vorredner, der die Angelegenheit ernſt und ſachlich be-
handelte, empfangen wurde, nicht begreiflich. Redner beruft ſich auf
mediciniſche Autoritäten gegen die Viviſekttion ſowie auf den Stand
der Chirurgie in England, wo bezügliche Beſchränkungen beſtehen
Er verlangt nichts weiter als Menſchlichkeit.

Abg. Virchow beſtreitet, daß viviſektoriſche Experimente in
großer Ausdehnung vorkommen. Man ſolle doch erſt die Nothwen-
digkeit beſchränkender Maßregeln nachweiſen. Die Viviſection ſei
nicht zu entbehren. Wenn wir Menſchen das Leben retten wollen,
müſſen wir Thiere quälen. Die engliſche Chirurgie werde ſich ohne
die Viviſektion nicht auf ihrem Stande erhalten können.

Abg. Windthorſt ſpricht für Erwägung. Der erſte Theil der
Rede Virchow's war ein Verſuch der Ableugnung der von den Pe
tenten behaupteten Thatſachen. Dieſe Thatſachen ließen ſich aber
nicht ableugnen. Es kämen enorme Ausſchreitungen vor, die gar
ſehr beſchränkt werden könnten. Die Aerzte ſeien in der Frage der
Viviſektion keineswegs einig; er berufe ſich auf den berühmten Ana-
tomen Hyrtl. Auch habe ihn ein berühmter Arzt in Hannover auf-
gefordert, energiſch gegen die Viviſektion aufzutreten.

Abg. v. Gotler: Man habe es im vorliegenden Falle thatſäch-
lich nicht mit Gegenfätzen, ſondern mit dem ehrlichen Streben nach
Wahrheit zu thun. Ein großer Theil der von den Laien gehegten
Befürchtungen ſei unbegründet; in Preußen ſei noch nie eine Be
ſchwerde gegen die Mißbräuche der Viviſektion erhoben worden. Die
Angelegenheit werde, welcher Beſchluß auch immer gefällt werde,
das Intereſſe der Regierung ſtets wachhalten. Schließlich wurde
der Antrag des Abg. v. Minnigerode auf Erwägung abgelehnt.
(Dafür ſtimmten Konſervative und Centrum), der Antrag der
Kommiſſion dagegen angenommen.

Nächſte Sitzung morgen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 23. Januar.

Der in Augsburg verſtorbene frühere Reichstagsabgeordnete
Dr. Joſeph Völk war am 9. Mat 1819 in Mittelſtetten (bair Schwa-
ben), geboren, 1845--49 betyeiligte er fich lebhaft an der politiſchen
Bewegung im Sinne der Beſtrebungen, welche in der Reichsverfaſſung
von 1849 ihren Ausdruck gefunden haben. Der bairiſche Wahlkreis
Jmmenſtadt-LindauKempten ſchickte ihn in das Zollparlament und
ſpäter in den deutſchen Reichstag, wo er Anfangs der „liberalen
Reichspartei“ und ſpäter der nationalliberalen Partei angehörte. Am
12. Juli 1879 erklärte er mit einer Zahl von ſchutzzöllneriſchen
Freunden den Austritt aus der nationalliberalen Partei und bildete
die ſogenannte „liberale Gruppe“ (Schauß Völk) welche in der dritten
Seſſion der vorigen Legislaturperiode ein kümmerliches Daſein führte,
bis ſie bei den letzten Wahlen gänzlich hinweggefegt wurde. Völt
ſelber kandidirte nicht mehr, ſein Wahlkreis fiei dem Zentrum zu.

Die nationalliberale Fraktion beſchloß heute, bei dem
Leichenbegängniß des verſtorbenen früheren Reichstagsabgeordneten
Dr. Völk durch Abg. Dr. Buhl ſich vertreten zu laſſen und auf dem
Sarge Namens der Fraktion einen Lorberkranz niederzulegen. Völk
war längere Zeit hochgradig herzleidend, und ſah man ſeiner Auflö-
ſung entgegen. Er mußte, in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der
bairiſchen Kammer, ſchon nach der erſten Sitzung nach ſeiner Heimath
zurückkehren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegenüber einem Telegramm der „Prager Politik“ verſichert

das „Fremdenblett“ auf Grund zuverläſſigſter Jnformationen,
daß über die Annexion der okkupirten Provinzen oder
über eine anderweitige Aenderung der ſtaatsrechtlichen Stellung

derſelben keinerlei Verhandlungen oder Pourparlers, weder
unter den öſterreichiſchungariſchen Staatsmännern noch mit
fremden Diplomaten gepflogen würden. Gegenüber dem „Peſter
Lloyd“, welcher ſich wegen jener erfundenen Meldung gegen Bis-
marck ſehr ereiferte, bemerkt das „Fremdenblatt“: Was die aus-
wärtige Politik des deutſchen Reichskanzlers, insbeſondere ſeine
Haltung in den ſchwebenden internalionalen Fragen betrifft, ſo
haben wir in OeſterreichUngarn wahrlich nicht den geringſten
Anlaß, uns dieſerhalb irgendwie zu beunruhigen oder zu beſchweren.

Wir haben im Gegentheil die allerbegründetſte Urſache in der
Stellungnahme Bismarcks zu allen Fragen, in denen unſere
Monarchie engagirt erſcheint, ein Unterpfand mehr für eine unſe-
ren Intereſſen entſprechende Löſung zu erblicken.

mahl einzunehmen, um ſich zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags
zum Abendbrod zu begeben. Um jedes Mißtrauen hinſichtlich der

Speiſezubereitung zu bannen und zu beweiſen daß ſie frei von
ſchädlichen Subſtanzen ſei, koſtete der Mundſchenk den Wein, der
Oberbrodmeiſter das Brod und der Waffenträger das Fleiſch.
Fleiſch und Brod berührte man mit dem Horne eines Einhorns,
glubend, daß eine ſolche Berührung fähig ſei, jeden böſen Ein
fluß abzuwenden.

TelegraphenStücklein.
Man ſendet aus Wien die Darſtellung einiger Quiproquos,

wie ſie der Telegraph zu verſchulden pflegt; der Einſender,
welcher ein Fachmann iſt, hat es beſonders ſcharf auf die Tele-
graphiſtinnen abgeſehen, denen er Zerſtreutheit und zu geringe
Combinationsgabe vorwirft. Vor einiger Zeit erhielt ein Guts
beſitzer in der Nähe von Wien durch eine LocalTelegraphen
Station eine Depeſche mit folgendem curioſen Jnhalte: „Jch bin

toll und Mutter und grüße Dich. Eliſabeth.“ Die Depeſche
war von ſeiner Schweſter, einer ſehr ernſten, jung verheiratheten
Frau, und er erſchrak heftig über dieſe verrückte, ſo ganz und gar
nicht zum Charakterbilde der Abſenderin paſſende Depeſche. „Jſt
ſie toll geworden fragte er ſich ernſtlich und ſchried ihr und
ihrem Manne einen ſtrengen Brief über die Grenzen des im
telegraphiſchen Verkehre Erlaubten und dergleichen mehr. Nun
wurde aber er für toll gehalten, denn Eliſabeth behauptete, tele-
graphirt zu haben: „Jch bin wohl und munter.“ Ferner war
eines Tages ein Herr v. G. genöthigt, ſeiner Tante in B. einen
Beſuch zu machen, und er telegraphirte ihr: „Liebſte Tante, ich L

Frankreich.
Die Hauptpunkte im Rekrutirungs- Entwurfe des

Kriegsminiſters lauten: allgemeine Dienſtpflicht für drei volle
Jahre; da aber die beſoldete Effektivſtärke weniger als die durch
die Rekrutirung ſich ergebende Effektivſtärke von 70000 Mann
beträgt, ſo ſollen als Stütze der Familie 10000 Mann nach
einem Jahre und 20000 Mann nach zwei Jahren Dienſt beur-
laubt werden. Um ſolche Militärpflichtige zu begünſtigen, welche
eine wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Laufbahn verfolgen und
welche gleichfalls drei Jahre zu dienen haben, ſind dieſelben vom
Appell befreit und ſollen mit dem 17.' Lebensjahre eintreten
können. Am Sonnabend wurde in der Sühnkapelle Lud-
wig's XVI. in Paris eine Meſſe gehalten, zu der ſich die Roya
liſten zahlreicher als ſonſt eingefunden hatten, um Verwahrung
gegen den Plan, daß die Kapelle abgetragen werden ſoll, einzu
legen. Der Graf von Paris war zum erſten Mal zu dieſer Feier

erſchienen.
Abg. v. KleiſtRetzow erklärt, daß die Frage hier nicht end-

Jeder Laie müſſe mit großem Mit Jtalien.
Die Nachricht, daß Garibaldi einen Ort in der Nähe von

Neapel für die Luftveränderung gewählt habe welche die Aerzte
ihm empfohlen haben, hat in der dortigen Gegend große und
freudige Erregung hervorgerufen. Jn den Straßen von Neapel
fanden infolge deſſen lebhafte Kundgebungen ſtatt und die Menge
wurde nicht müde, Hochs auf Garibaldi und das Haus Savoyen
auszubringen. Die Regierung hat das Expreßboot Esploratore
zur Verfügung des Generals geſtellt, welches ihn von Caprera
abholte. Da ihm jede Aufregung ſchädlich ſein würde hat ſich
der Kranke jede geräufchvolle Huldigung verbeten und beabſich
tigt, nach ſeiner Landung am Cap von Poſilippo ſich ſofort in
die Villa Roccaromang zu begeben, welche auf drei Monate für
ihn gemiethet iſt. Dieſe Villa wurde bis vor Kurzem vom Ex
Khedive von Egypten bewohnt. Wie kürzlich aus Neapel ge
meldet wurde, iſt der General wohlbehalten dort eingetroffen.
Er erhält auf Wunſch keine Beſuche; ſein Allgemeinbefinden iſt

gut. Der Redacteur des „Diritto“, Herr Torraca, und die
Mehrzahl der Redacteure dieſes Blattes haben gemeinſam ihre
Entlaſſung eingereicht infolge des Verkaufes des „Diritto“ an
die Banque Romaine in Paris. Wie die „Times“ wiſſen will,
wird Herr Arbib, der Redacteur der „Libertà“, vorausſichtlich
dieſem Beiſpiele folgen.

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

Heute Abend hält die Commiſſion zur Berathung der
Wahl eines Erſten Bürgermeiſters auf dem Rathhauſe
ihre letzte Sitzung ab. Am Donnerſtag wird die Stadtverord
netenverſammlung das Ergebniß dieſer Berathung entgegen
nehmen, um dann am folgenden Montag die Wahl ſelbſt zu
vollziehen.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 26. Januar c. Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der
Mittel zu den Heizungs- und Ventilations-Anlagen, ſowie zur inneren
Einrichtung der Klaſſenzimmer in der neuen Volksſchule in der
Taubengaſſe; 2 den Antrag des Magiſtrats „die Organtſation der
Fortbildungsſchule betreffend“; 3. das mitgetheilte Protocoll über
außerordentliche Reviſion der Leihamtskaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
1. Die Vorlage des Magiſtrats über den Ankauf zweier Grund
ſtücke; 5. die Vorlage des Magiſtrats, betr. den Prozeß gegen den
Landesbauinſpector Drieſemann 6. den Bericht der Commiſſion zur
Vorberathung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters; 7. den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten im Steuer Bureau; 8. den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten beim Bauamte.

Der Vorſteher der St geren Verſammiing
neiſt.

SchwurgerichtsSitzung am 23. Januar.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen folgende Strafſachen

zur Vrhandlung: 1. wider die Wittwe Johanne Dreubler geb.
Große und die verehelichte Henriette Oehring geb. Haucke hier
wegen wiſſentlichen Meineides beziehungsweiſe Verleitung zum Mein-
eide und 2. wider den Maurer Albert Julius Heine von hier wegen
Sittlichkeitsverbrechen.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts
Direktor Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Pfitzner
und Holtze als Beiſitzern und dem Referendar von Boineburg
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anwalt König vertreten und als Vertheidiger fungirten für die
Dreubler Referendar Schräpler, für die Oehring Referendar
Boltze und für Heine Juſtiz-Rath Wippermann.

Als Geſchworene waren ausgelooſt der Gutoebeſitzer Stöber in
Schafſtedt, der Kaufmann Gröbel aus Eisleben, der Kauf-
mann Schwarz aus Merſeburg. der Rittergutspächter Fichtner
aus Alt-Jeßnitz, der Badebeſitzer Dr. Franke von hier, der
Rentier Creutzmann aus Cröllwitz, der Rentier Sporleder
aus Ermsleben, der Freigutsbeſitzer Hachenberger aus Anna-
rode, der Malzbrennereibeſitzer Roskowsky aus Schraplau der

wrvvw-2 ekomme morgen; ſei ſo gut und ſende mir Deinen Wagen zur
Bahn.“ Als er ankam, wurde er mit großem Gelächter em
pfangen. Auch bei Tiſche lachte Jeder bei ſeinem Anblicke. Er
bat um Aufklärung über die Gründe dieſer Heiterkeit, und man
gab ihm ſeine Depeſche, deren Schluß zu ſeinem Erſtaunen jetzt
lautete: „Sende mir Deinen Magen zur Bahn!“ Er lachte mit
und überzeugte ſich ſpäter, daß ihn ein weiblicher Kobold geneckt
hatte. Es ließen ſich noch viele ergötzliche Beiſpiele von weib
licher Zerſtreutheit anführen. Eine Dame ſchreibt ohne Weite-
res im „Kopf“ einer Depeſche: „Rottenmann“ und in der
Adreſſe, wenn zwei Punkte ausbleiben: „Tottenmann“ oder ſtatt
Aden bei der leiſeſten Verſchiebung der Zeichen: Wien. Es
dürſen ihr in dem Worte Herrenhaus nur zwei Punkte aus-
bleiben, und ſie ſchreibt „Jrrenhaus“, was thatſächlich vorgekom

men iſt. Der Einſender behauptet auch, in Depeſchen ſtatt
Prager Bank „pPapierbank“, ſtatt Seebräuer „See-
räuber“, ſtatt Glashandlung „Grashandlung“, ſtatt Vice
Bürgermeiſter „Kuhwaſenmeiſter“, ſtatt Forſtdirection
„Froſchdirection“ geleſen zu haben. Der Einſender iſt ſchließ-
lich ſo galant, ein Quiproquo anzuführen, bei welchem aus-
nahmsweiſe männliche Zerſtreutheit die Schuld trug. Die Ab-
kürzung für „Antwort bezahlt“ ſteht bekanntlich vor der Adreſſe
und lautet gewöhnlich: „Ant. bez.“ Daraus machte ein eifriger
Manipulant eines Tags „Anton Bez“ und man ſuchte dieſen
Herrn Anton Bez acht Tage lang in allen Bezirken Wiens ver
geblich.
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geſagt: Wenn ſie, die p. Kunſt, zu ihren Ungunſten zeugen, d. h. ſie
ſagen würde, daß ſie und die p. Moritz auf dem Sperber'ſchen Felde
Kartoffeln geſtoppeit hätten, ſo würde fie von ihr Schläge bekommen.
Nach dem Termine hat die p. Oehring wieder zu der Kunſt in
drohendem Tone geſagt, daß ſie dieſelbe todtſchlagen, daß fie Rache
an ihr nehmen würde. Dieſe Drohungen hat die p. Oehring
nachher noch öfters wiederholt. Auf Grund dieſer feſtgeſtellten
und erwieſenen Thatſachen waren: 1. die Wittwe Johanne Dieubler
geb. Große angetlagt: a. am 27. Januar 1881 zu Halle a. S. vor
dem Kgl. Schöffengericht in der Unterſuchungsſache wider Moritz und
Genoſſen den vor ihrer Vernehmung geleiſteren Eid wiſſentlich durch
ein falſches Zeugniß verletzt zu haben, b. am 7. April 1881 zu Halle
a. S. in derſelben Unterſuchungsſache und vor derſelben Behörde
als Zeugin, welche einen Eid geleiſtet hatte, in gleicher Eigenſchaft
eine Verſicherung unter Berufung auf den bereits früher geleiſteten
Eid in derſelben Angelegenheit wiſſentlich falſch abgegeben zu haben.
2. die verehelichte Henriette Oehring geb. Haug angeklagt: a. zu
Halle a. S. im Januar 1881 die Witiwe Dreubler zu dem von ihr
begangenen Meineide durch Drohungen vorſätzlich beſtimmt zu haben,
b. zu Halle a. S. am 23. Februar 1881 unternommen zu haben,
die unverehelichte Eliſabeth Kunſt zur Begehung ein es Meineid s zu
verleiten. ad I und 2. Veibirechen gegen FH 153, 154, 155, 2, 47,
48, 159, 74 St. G.-B. Das Verdict der Geſchworenen lautete gegen
beide Angeklagte auf Schuldig nach der Anklage und wurden in
Folge deſſen vom Gerichtehofe die Angetlagte Dreubler zu 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte auf
2 Jahre, die Oehring zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt. Außerdem wurden
beide Angetlagte dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach-
verſtändige vernommen zu werden.

Es wurde ſodann die Anklage gegen den Maurer Meine ver-
handelt, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft aber die Oeffentlichkeit
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Verdict der Geſchworenen
lautete auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angeklagten
Seitens des Gerichtshofes erfolgte

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Cönnern, 23. Januar. Am Sonnabend Abend hielt

der hieſige „Turnerverein“ im Caſé National ſeine erſte dies

ſehr verbunden ſein, wenn Sie mich darüber benachrichtigen wollten,
ob Jemand mit Comfort und ohne genöthigt zu ſein, arbeiten zu
müſſen, in Deutſchland von einer Summe jährlich leben kann,
welche dem Werthe von 60 Pfund engliſch entſpricht? Jch kenne
Niemanden in Deutſchland und habe mir deshalb die Freiheit ge
nommen, dieſe Frage an Sie zu richten: Sie recht höflich um eine
Antwort zu bitten 2c.“ Wie man hört, wird dem Herrn Strack
die Antwort zugehen, daß es viele Leute in Deutſchland giebt, die
die mit dieſer Summe auskommen, daß man aber, um mit Ma
caulay zu reden, dort am billigſten leben kann, wo man die ge
ringſten Anſprüche macht.

(Auch eine Kritik. Jn dem Theater zu Cheyenne in den
Vereinigten Staaten wurde kürzlich ein Biehzüchter von Jdaho
arretirt, weil er ſeinen Revolver auf einen Schauſpieler abſcheß,
der „die Worte kaute““ und wieder wie wahnſinnig heulte u. zw.
als Richard III. Vor Gericht erklärte der Verhaftete: „Seit meiner
Jugend ein Freund res Theaters und Bewunderer Shakeſpeare's,
konnte ich die Schaudthaten dieſes „Scheuernſtürmers“ (damit
zeigte er auf den vorgeladenen Künſtler) gegen den unſterblichen
Dichter nicht vertragen und kam an die Grenze menſchlicher Ge-
duld.“ Der Richter, der an demſelben Abende im Theater ge
weſen, erachtete dieſe Vertheidigung für genügend und entließ den
„Kritiker mit dem Revolver“, mit dem Winke an deu Künſiler, er
möge „ſein Bellen von großen Rollen“ unterlaſſen, da es gewiß
kein Gentleman von gebildetem Geſchmack im Auditorium er

tragen könne.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 23. Januar. Das „Pariſer Börſenblatt“ wiederholt

ſeine Meldung von geſtern Abend, wonach in einer geſtern abgehal-
tenen Verſammlung der Chambre ſyndicale der Agents de change
mitgetheilt wurde, daß von Pariſer Bankhäuſern behufs Erleichterun

lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50
Heft 380: Badeweſen und Badetechnik der Vergangenheit.

Von Hugo Marggraff, Jngenieur.
Heft 381: Die Grundprinzipien der Schelling'ſchen Natur

philoſophie. Von Dr. R. Koeber.
Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige

Ausgabe in 40 Lieferungen à 60 Mit zwei Portraits in
12. u. 13. Lieferung. Frankfurt o M. J. D. Sauerländer's

erlag.

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a/S. den 24. Januar 1882.

Der heutige Markt verlief wieder ruhig bei letzten Preiſen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 240 mittlere Waare

219 25 geringere Sorten 192207
Roggen p. 12 Sacke a 84 Kilo brutto 183-- 189 flau, feinſte

Qualitäten A.
erſte p I Säcke à s Kilo br. 135--150, beſſere 153--156

feine und Chevaliergerſte 159--180
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222234

nur feinſte etwas höher
Raps pr. .2 Säcke a b Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 6 Kilo brutto ohne Angebot.
wen J 1000 Kilo Donau netto 156158 amerikan. 158--

69
Lupinen à 1000 Kilo netto 156

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wirterung. 23. Januar.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern im Allgemeinen wenig ver
ändert Ueber Centraleuropa dauert das ruhige, meiſt trübe, vielfach

neblige oder dunſtige Wetter fort. Die Temperatur iſt daſelbſt mit
etwas abnehmender Neigung und Nebelbildung allenthalben im lang-
ſamen Sinken begriffen, ſo daß das Gebiet mit eichtem Froſte im
deutſchen Binnenlande immer mehr an Ausdehnung gewinnt.
Die Temperatur in Celſtius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 2, Hamburg 1,
Memel 3, Paris Karlsruhe 0, München 3, Leipzig 1,
Berlin 1.

Oberamtmann Haberland aus Haus Zeitz bei Belleben, der jährige Generalverſammlung ab. Bei der Vorſtandswahl wur der Liquidation eine garantirte Anleihe von 120 Mill. offerirt ſei
Fleiſchermeiſter Reuſch aus Eisleben und der Rentier Schlegel den die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt bis auf und meint, das Parquet werde allen ſeinen Verpflichtungen gerecht

aus Merſeburg. Stell werden, auch die „Union generale“ werde ihre Ultimo-VerpflichtungenZunächſt wurde gegen die Dreubler und die Oehring verhandelt. Herrn Hufenreuter, der freiwillig austrat und an deſſen telle erfüllen. Die Stimmung iſt vertrauensvoller. Anleihe von 1872 J
n Das Sachverhältniß war Folgendes Jn der beim Königl. Schöffen Herr Adlung gewählt wurde. Der Fellhändler B. ging am 113,50, Suez-Aktien 2200,00, Banque ottomane 750,00.
n gericht zu Halle a. S. geführten Unterſuchungsſache gegen I. den Sonnabend Abend von Rothenburg nach Cönnern zurück. Gleich 23. Januar. Die Börſe kaufte heute per comptant vielm Arbeiter Louis Moritz, 2. die Wittwe Wilhelmine Moritz, ittel Wege iſt ein ziemli Renten und gute Valeurs; die Termingeſchäfte waren faſt Null. Alle Sl und 3. die verehelichte Henriette Oehring, welche beſchuldigt hinter Rothenburg unmitte bar am Wege iſt ziemlich ſchroff Wechſelagenten nehmen nur Ordres zur Liquidirung der ſchwebenden
h waren am 16 Oktober 1889 von einem in der Granauer Fur be abfallender Steinbruch, in welchen der Händler ſtürzte und Dperationen an und leynen neue Engagements ab. Die Unterhand-
m legenen Kartoffelacker des Oberamtmanns Sperrer eine Quantität ſchwere Wunden, hauptſächlich am Kopfe, ſich zuzog, ſo daß ſein W zwiſchen d e Wanne m n e zwecks
l Kartoffeln entwendet zu haben, hat die als Zeugin zur mündlichen Zuſtand ein bedenklicher iſt. orb. ugung der Liquidations Schwierigkeiten nehmen guten Forkgang. neten
n Arnſtadt, 23. Januar. Nach den Beſtimmungen eines apf re r Januar. Die Nationalbank hat ihren Diekont e
l d dieſe nur von Anſehen kenne und daß ſie nicht Vermächtniſſes der Fürſtin Caroline von SchwarzburgSonders c Rl n r die Ungetlagten an e Kge auf dem gaglictn üge hauſen ſollen weibliche Dienſtboten, die mindeſtens 10 Jahre un Globus. Jll ngegungew engeren und Volker der R
m Kartoffeln entwendet haben. Hieſelbe Ausſage hat die p. Dreubler unterbrechen im Dienſte einer Herrſchaft ſtehen und ſich die An- Wyunde Mit heſonderer Saal huhang ber in therpolegie greifli

v 9 n m r R an be cken T D. in erkennung derſelben vollſtändig erworben haben, eine anſehnliche Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Nach den Auführungen der Uhtlage Geldprämie am Geburtstage der Teſtatorin, den 21. Januar. Fachmännern herausgegeben von D. Richard Kiepert. Fähr- e

i wider veſſerts Wiſſen von der p. Dreubler abgelegt. Jm Oktober erhalten. Dieſe Prämie erhielt die 11 Jahr im Dienſte des r m BVu S d e S e Band Mand
n n e r de e t ne et Kaufmanns Franz Wäzleder hier ſtehende Dienftmagd Anzuſte Sohn etk. Band LL4, er. I. Bramnkchwetg. Friedr. Lleweg n. en
l eren Sohn Louis, und die verehelichte Oehring auf dem fraglichen Michael aus Hildburghauſen Jnhalt: Eine Reiſe durch Mingrelien. J S r Uipan u Ein grelien. J. E. D. Schmeltzz: aeher e ehe ad die ehe icte Amalſe äſenerg 5 t Jm Laufe des Jahres 1881 hat die Magdeburger Ueber einige religiöſe Gebräuche der Melaneſier. Dr. F. e

dem betr. Acker zum Kartoffelnſtoppein gegangen waren, mit der Feuerwehr 94 Brände gelöſcht. Am 16. September S en n u e e in S daten Wehdetungen in dem
p. Moritz zuſammen ſtand und ſich mit derſelben unterhielt. Auf dieſe Feuerwehr bekanntlich auch bei dem Schloßbrande in Zerbſt der algeriſgen Sahara, E Metzger. Tiger r Elemede unteren m Wege e Karten a nd ne m recht weſentlich mit. F. Blet Die Fahrt des mag ren an.

i ihn e o h gartoffeln geſtoppeit hätte. Als hierauf die Das von den RhönklubSektionen Dermbach Lengsfeld Turkmeniſches: Dr. O. Heyfelder: Ethnographiſches über die Teke. daß ſo
p. Kunſt die p. Moritz und Oehring nannte, drohte die P. Dreubler gemeinſchaftliche Vorhaben, auf dem Bayer einen Ausſicht s- et reen und ſeine da niſche Märchen in deutſcher Die R

n heimlich mit der Fauſt und ſagte beim Weitergehen, ſie, die p. Kunſt thurm zu erbauen, iſt an dem Widerſtande des Grafen von eberſetzung Aus allen Erdtheilen g tung r
l r icht t6 wer an dein Feide ſer, die i z Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.n er d Deren tden ſie ſchon dafür Pigetn vie p. Wort es zu Gehaus, welcher Mitbeſttzer des Bayers iſt, ge r Band 1. Heft, Ausgegeben den 18. Jan. 1882. daß ſie
n iſt außerdem von dem Zugführer Albert Brömme im Oetober 1880 ſcheitert. e Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen der Urn be 3 fragl. Felde kein Lecleſfe heppeln geſehen worden und t Die Lupinoſe, welche in einem Theile des Kreiſes und Jalaſta ten das h rig bruar e li Die R
h l ferner ſind die p. Moritz deren Sohn Louis und die p. Oehring im Tor gau unter den Schafen ausgebrochen war, iſt erloſchen, Freien T n z W de ſee etzung r achtete
n October 1880 mit Körben auf dem Rücken auf dem Wege nach dem wenigſtens fallen keine Schafe mehr. Krantheitsſymptome ſind Snmer. Bur Geſchichte der denten Renate ecnt mit Z31i fragl. Felde von der verehel Sophie Jacob bemerkt worden. Ver- ur Geſchich r ſchen Romantik. Heinrich Allemh anlaßt zu dem oben angeführten falſchen Zeugniſſe iſt die p. Dreub- allerdings an den meiſten Thieren, die mit Lupinen geſüttert v. Treitſchke.) Ranke's Weltgeſchichte. Zweiter Theil. (Julian durchg
n ler Lurch die Drohungen der p. Oehring, weiche der p. Dreubier wurden, immer noch wahrzunehmen. Dieſelben werden auch Schmidt Ton t Wert g er der M
n habe, un S pe t W J ſchwerlich zu beſeitigen ſein, da bei den kranken Thieren die Leber Sage beim Jahreswechſel Wolſttiche Cneſponbeng wo

n en Verhandlung vor dem Schöffengerie Wah heit ſagen angegriffen ift. Noti iedri erſi zen. (Zu den Kriegen Friedrichs des Großen.) (a./D)n Die ſehr r e Marne hewor, t Jn der am Sonnabend Abend im „Sächſ. Hofe“ in Zeitz Deutſche Zeit. und Streit Fragen. Flugſchriften zur Kennt e
i daß ſie zur verehel Amalie Krumme geäußert hat, ſie getraue ſich ſtattgehabten Sitzung des dortigen ProteſtantenVereins a du Wer Jn net r l ohn. /quenze

n in a n gegen c. p. S die r wurde dem Antrage des Provinzialvereinsvorſtandes den e Paut e chmidt, Ters Werielen don Fr. u ine
u zu ſagen, ſie befürchte ſonſt, von der Moritz und Oehring Prügel zu Provinzial-Proteſtantentag in der Pfingſtwoche in Zeitz dor M Hef t okkupirh e z ff. Jahrgang X. (Heft 145--160 umfaſſend.) Heft 158.er See un ſruppe ſollen habe er Rtentand das Durch abzuhalten, zugeſtimmt. n e en e e e e erleben We
u ähnliche Drohungen hat die p. Oehring auch die ebenfalls als Zeugin An e un in der nämlichen Ünterſuchungsſache in der Verhandlung vom Vermiſchtes. g ichen r u nd r t miniſti 23. Februar I881 vorgeladene unverehelichte Kunſt zur Abgabe eines b A G Urrenz m er eſteuropäiſchen Land wirthſchaft von Prof. tu falſchen Zeugniſſes zu verleiten geſücht, jedoch vergebens. Die [Eine ſonderk are Anfrage an den Generalpoſtmeiſter r. Heitz. wurde
h p. Oehring hat nämlich am 23. Februar 1881 dem zweiten Dr. Stephan iſt von einem Mſtr. M. W. Strack aus Alford Joreſt, wer r eſekſnaſtlicher r Komm
i Verhandlunghtermine vor Beginn des Termins auf dem Flur NorthCanterbury, New Zealand unterm 26. November v. J. gegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen T wurde

y dorff. VI. S t 361 384 d 380 381des Gerichtegebaudes mit drohender Fauſt zu der p. Kunſt Der Brief lautet: „Mſg. J ürde J J. Serie (Hef umfafſend). Heft 380 381. Dgerichtet worden. Der Brief lautet: „Mſg. Jch würde Jhnen Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhand onne
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Rottig. große Ulrichsſtraße 49.

Ein stucd. math. wünſcht Unterricht rPekanntmachungen. Bekanntmachung. 1 inſcht Unterricht G ano-Streu-Kasteng An 1. Februar er. kommt der 2. in der d bat zu ertheilen. von Blech, geſtrichen in 2 Größen
h Bekanntmachung. Nachtrag zum Se ſeltawife zwiſcheu Gefl. Off. bitte bei Barck 3 und 3,50, Futter- Eimer

Unter Hinweis auf 8 8 des Reichs-Jmpf-Geſetzes vom Wo Se o. sub A. B. 515 niederzulegen. 72

u 7 t n ocneiter, e ,20, c Ver-S. April 1874 werden die Herren Aerzte, welche im ver en Frankfurt a. M. antererſetts J. Verwalter, Hoſmeiſter, Na rier en Sehmedeeiſen
u gangenen Jahre Jmpfungen ausgeführt, die Jmpfliſten in zur Cinführung. Der Nachtragenthält: J Aufſeher, Land u. Stadt den Patentirten gleich, 4,50

n deß noch nicht eingeſandt haben, erſucht, letztere innerhalb Berichtigungen und Erzänzun wirtbſepafterin, Koch Hegen Nachnahme Vaniersche
zehn Tagen an das Polizei-Sekretariat II, Zimmer gen des Haupttarifs. r e Jauchen Pumpen in 2 enDr. 16, gelangen zu laſſen. e machen weiſt nach Srbßen empfiehtt billigſt die Eiſen WrdeHalle a. S., am 20. Januar 1882. c) Keve aulowetelentſerd gen und Pauline Fleckinger, handkung ver lich vor

Der Magiſtrat. Frachtſätze r die Stationen kl. Schlamm 3. P. C. Demand W
rankfurt a/ M. Sachſenn d an e e Ein gebild. energiſcher Inſpektor in u Lauchſtädt. niß, de

e ann ma ung. Hornburg, Malsfeld, Ober geſetzten Jahren, unverh., mit beſten und neEinem Antrage des Ausſchuſſes der Tiſchlergeſellen Krankenkaſſe ent urſel Rödelheim und Weis-VReferenzen (15 J. ununterbrochen bei Stellmacher geſucht. 17. Au
ſprechend, werden die monatlichen Beiträge zu dieſer Kaſſe tirchen der Königlichen Eiſen 2 Herrſchaften condit.), längere Jahre Ein in allen vorkommenden Arbei „riedri

für die Geſellen auf 40 Pfennig und bahn Direktion Frankfurt ſelbſtänd. gewirthſchaftet, mit Maſchi ten erfahrener Stellmachergehülfe wird war, de
für die Arbeitgeber auf 20 Pfennig a/M., ſowie Nauheim und nen, Rübenbau u. Buchführ. vertraut, von Unterzeichnetem geſucht. richtet,

vom 1. Februar er. von uns feſtgeſetzt. Wiesbaden ver Heſſiſchen ſucht bis 1 April mö, l. ſelbſtänd. Stel W. Nitasohire, Deſſan, theftet
Halle a/S., den 20. Januar 1882. Der Magiſtrat. Ludwigsbahn. I er sub A. M. 55 Herzogl. Hof Stellmacher. er
Ein Gut in der beſten Pflege Sach- Haus an guter Lage in Nähe der q) v die Ausnahme Pollleg. Ein hochelegantes Pianino hatte e

ſens, 20 Minuten vom Bahnhof und neuen Kaſerne, geeignet zur Anlage (ſeich u trägt der Nachtrag den Auſſeher-Geſuch. iſt ſehr preiswerth zu verkau den Be
Garniſonſtadt, Knotenpunkt zweier eines Reſtaurants, Materialgeſchäfts durch Ne ubenſieeden Friedber z zum 1. April or. findet ein mit Rü fen gr. Rittergaſſe Nr. 2 p. hatte, e
Chauſſeen, enthaltend 100 Morgen 2c., mit ga. 500 Miethsertrag u. Hgnan und NiederradGrieshein benbau verteenter Aufſeher bei freier z hem a
Feld, vorzüglicher Zuckerrübenboden, gegen 7000 in Brandkaſſe, bei entſtandenen Abkürzungen Rechnung, Wohnung, Garten, Koſt c. u. gutem Stadt-Theater in Halle. nd ſe
ſämmtlich auf 14 Zoll rejolt und 12 1500 Anz. zu verkaufen. Ein klei ells dur G Annahme heger erung g, r Mittwoch: Di Fr dohenzZ. 4 gter Gehalte Stellung auf der Domäne och: Die junge Frau.Morgen 2- und 3ſchürige Wieſen, le- neres Haus nahe einer Bahnſtation, Frachtſätze, theils durch Aufhebung be Seega bei Franken hauſen in Th Donnerstag: Unſere Frauen. preußiſ
bendes und todtes Jnventar complet auch mit Acker, wird event. in Zahlung ſteyenrer ind Ueberweiſung des be g immerund im beſten Zuſtande, ſoll wegen genommen. Näheres auf Anfragen üglichen direkten Verkehrs die Lokal- Eine Pachtung von 2-409 Annoncen heute e
Todesfall ſofort auszugsfrei verkauft sub D. 8. G. an Ed. Stückrath in Hktey re der diesſeitigen reſp. Heſſiſchen Morg. wird von einem ſtrebſamen rſtram Fürſten
werden. Reflektanten erfahren Nähe der Exp. d. Ztg. r hen gen reſp. r r. Il e hinrien mnt auanartten londern
res durch das Annoncen Bureau von er P. W. dur Stückra in tun daran te orignal. Pretsenin Oſchatz. Vin ordenſicher Kutſcher Kavalle- Verlangen nähere Auskunft. 2 holl. Zuchtbullen, ſtets prompt en die An esſere

Eine friſchmilchende Kuh mit dem riſt hat Vorzug) findet Stellung zum Frankfurt a M., d. 13. Januar 1882.. 3 ſchlachtbare Bullen ſtehen zum noncen? Expedition von Müller
Kalbe verkauft 1. April bei C. Reussnoer. Löuig. Pisoudabo-Dirocüüon, Verkauf Rittergut Badra b. Sonders V. Barck W C ie-, Berlin

Rittergut Löſſen bei Merſeburg. Rottelsdorf bei Gerbſtedt. hauſen.



Zweite Beilage zu Na 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Mittwoch den 25. Januar 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 23. Januar. Unterhaus. Die Interpellation des Abgeord

neten Heify bezüglich Krivoscie's beantwortend, erklärte ver Miniſter
präſident Tisza, daß ſowohl in SüdDalmatien, als auch in der Her
egowina Unruhen entſtanden ſeien, welche ein kräftiges Auftreten

Regierungen dte „Die Urſache iſt wie im Jahre 1869
der Rekrutirungsverſuch. Was die Herzegowina angeht, ſo iſt es be
greiflich, daß in Ländern, deren Bevölkerung viele Jahrzehnte an Un
ruhen gewöhnt war, die zu Unruhen geneigten Elemente in wenigen
Jahren nicht verſchwinden ebenſo begreiflich iſt es, daß die im Jn
tereſſe der Ordnung und Adminiſtratien im Sinne des übernommenen
Mandates erforderlichen Verfügungen bei den Völkern weiche unter
ganz anderen Verwaltungsverhältniſſen lebren, manchmal ſelbſt An
tipathie hervorrufen. Bedenkt man noch, daß, obgleich ferner oder
näher ſtehende Regierungen in ſolchen Fällen die ihnen gegenſeitig
obliegenden internationalen Pflichten korrekt erfüllen es gerade in
dem Volke, welches die Majorität in den okkupirten Ländern bildet,
Elemente giebt, die ſich durch das internationale Recht nicht gebunden
erachten, ſondern es ſtets als ihre Aufgabe betrachten, die glimmenden
Funken zur Flamme anzufachen ſo wird man es natürlich finden,
daß ſolche Unruhen in einem Theile jener Länder entſtehen können.
Die Regierung hält es für ihre Pflicht, Unruhen und deren Ausbrei
tung nicht nur zu verhindern, ſondern dieſelben mit größter Energie

j zu unterdrücken und die entſprechenden Verfügungen ſo durchzuführen,
daß ſich die dortige Bevölkerung Weg das Syſtem fortwahren
der Unruhen an welches ſie gewohnt ſei könne nicht fortbeſtehen.
Die Regierung. entſchieden auf dem Booen der Verträge ſtehend, er
achtete es nicht und erachtet es auch heute nicht für ihren Beruf, ſich
mit Zukunftsplänen zn beſchäftigen in einem Momente wo vor
Allem Ruhe und Ordnung hergeſtellt und die ſchwebende Verordnung
durchgeführt werden muß. Zu dieſem Behufe und zur Beſchaffung
der Mittel hierzu werden die Delegationen in den nächſten Tagen
einberufen.“ Was die Frage betreffe ob die Türkei angeſichts der

d Schritte gethan habe, ſo könne er auf das Beſtimmteſte
verſichern daß ein ſolcher Schritt nicht geſchehen ſei und nicht ge

chehen konnte, da die durchzuführenden Maßregeln geradezu Konſe
“quenzen des im werliner Vertrage übernommenen Mandates ſeien,

welches Oeſterreich das Recht gebe und die Pflicht auferlege, in den
okkupirten Ländern Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und ſie,
wenn ſie irgendwie geſtört ſei, mit voller Energie wieder herzufſtellen,
(Lebhafter Beifall.) Das Haus nahm die Antwort zur Kenntniß.

Paris, 23. Januar. Deputirtenkammer. Der Finanz-
miniſter legte das Budget für das Jahr 1883 vor. Die Sitzung
wurde dann ſuspendirt, um die Vorlegung des Berichtes der 33er
Kommiſſion abzuwarten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung

wurde der Bericht verleſen und die Berathung deſſelben auf
Donnerſtag feſtgeſetzt. Jn dem Berichte wird die Aufnahme des
Liſtenſkrutiniums in die Verfaſſung formell abgelehnt; der Bericht
ſtellt ferner die Vollmachten des Kongreſſes als unbeſchränkte
hin, glaubt aber, daß man trotzdem die Reformpunkte bezeichnen
müſſe, um dem Senate einige Garantien zu bieten.

Der oberſte Kriegs rath wird demnächſt die Frage
wegen der ſucceſſiven Zurückziehung der Truppen aus Tunis und

FAlgier, ſowie die Bildung eines Stammes von ſtändig für die
afrikaniſche Armee beſtimmten Truppen in Berathung ziehen.
Das Journal „Paris“ will wiſſen, daß wenn das Miniſterium
in der Reviſionsfrage unterliegen ſollte, mit Gambetta auch ſämmt
liche übrigen Miniſter zurücktreten würden. Die Kommiſſion
für die Handelsverträge hatte eine Beſprechung mit dem
Handelsminiſter Rouvier und kam man überein, daß, wenn eine
Verlängerung des engliſch franzöſiſchen oder eines anderen Handels-

dertrages nothwendig werden ſollte, dieſelbe erſt nach Beilegung
der Kriſis eintreten ſolle. Die Verlängerung würde ſich nur auf
diejenigen Nationen beziehen, welche den Vertrag vor dem kommen

den 1. Februar unterzeichnet haben würden.
Paris, 23. Januar. (B. T.) Der Rücktritt Gambettas

wird vielfach für unvermeidlich gehalten. Viele Miniſterliſten
cirkuliren bereits, faſt alle mit Freycinet als Miniſterpräſident.

Freycinet beſuch e geſtern Grevy, mit dem er eine lange Kon
ferenz hatte. Es gilt für ausgemacht, das Kabinet beſtehe mehr
als je auf Feſthaltung an der Liſtenwahl. „Paris“ erklärt, alle
Miniſter würden ausnahmslos mit Gambetta abtreten. Dabei
verlautet, Chaudordy und Courcel verſchieben angeſichts der
politiſchen Lage ihre Abreiſe nach Petersburg reſp. nach Berlin.
Auf den Boulevards ruft man bereits Blätter mit dem ſpekula-
tiven Titel aus: Demission de Gambetta. Gambetta erhält,
wie bonapartiſtiſche Blätter verſichern, viele Drohbriefe, die ihn
ebhaft beunruhigen ſollen.

Bukareſt, 23. Januar. Der Senat und die Kammer
haben heute ihre Arbeiten wieder aufgenommen; der Miniſter
des Jnnern zeigte der Kammer an, daß er ſeine Entlaſſung einge
reicht habe.

Limerick, 23. Januar. Aus einem hieſigen Magazine
wurden geſtern Abend gegen 700 Pfund Dynamit geſtohlen,
der Diebſtahl hat große Aufregung verurſacht.
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7 Vermiſchtes.
(Gerade 170 Jahre ſind heute ſeit jenem Tage (dem

24. Januar 1712) vergangen, an dem Friedrich II., König von
Preußen, im Schloſſe zu Berlin geboren wurde. Seine Geburt
wurde nur im engeren Kreiſe der Familie beachtet und nament
lich von ſeinem Großvater Friedrich I., welcher dem Hauſe Bran
denburg die Königswürde erworben hatte, mit Freude begrüßt.
Im Auslande aber kümmerte ſich kein Menſch um dieſes Ereig-
niß, denn Preußen war damals ein ſchwaches, hülfsbedürftiges
und nach allen Seiten hin abhängiges Land. Doch ſchon am
17. Auguſt 1786, als nach einer 46jährigen Regierung derſelbe
„riedrich II. auf ſeinem Lehnſtuhle in Sansſouci entſchlummert
war, da waren die Augen aller Nachbarländer nach Preußen ge-
richtet, da hielt ganz Europa ſeine Augen auf das Sterbehaus
theftet, denn der dort friedlich ruhende Todte hatte durch ein
Khevolles Heldenleben einen kraftvollen Staat geſchaffen, wel

er allen Stürmen zu trotzen im Stande war, und ſich ſelbſt
hatte er einen Ruhm erworben der die Welt erfüllte und ihm
den Beinamen des Großen ſchon bei ſeinen Lebzeiten eingebracht
hatte, ein Beiname, den Friedrich II. im Gegenſatz zu man-
chem anderen Fürſten auch bei der Nachwelt behauptet hat.
nd ſeitdem hat das Haus Brandenburg und die Familie der

Hohenzollern eine immer größere Macht erlangt, ſeitdem iſt der
preußiſche Staat für die deutſche Nation und für die Welt zu
immer allgemeinerer Bedeutung erheben worden. Und wenn
heute ein ähnliches freudiges Ereigniß in der Familie unſeres
Fürſtenhauſes erwartet wird, dann nimmt nicht nur ganz Europa,
ſondern auch die fernſten Erdtheile, ja die ganze civiliſirte Welt
daran den regſten Antheil.

(Ein Geiſteskranker)] verurſachte abermals am letzten
onnabend vor dem Palais des Kaiſers in Berlin einen

größeren Auflauf. Derſelbe, ein Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm
Müller aus Leipzig war nach ſeiner Angabe beſonders nach

Berlin gekommen, um dem Kaiſer eine wichtige Mittheilung zu

Deutſches Reich.
Berlin, den 23 Januar.

Die oſſiciellen Berichte vom Ordensfeſt wiſſen nur
von den Mähuern zu erzählen, die zur Feier deſſelben ſich im
königlichen Schloſſe eingefunden hatten. Aber wie alljährlich, ſo
war auch diesmal eine Anzahl von Damen des Luiſenordens zu
der betreffenden Feier herangezogen worden. Dieſelben wurden
von den Majeſtaten und der Prinzeſſin Friedrich Karl durch
längere Anſprachen ausgezeichnet. Ueberhaupt war, wie be-
richtet wird, die Liebenswürdigkeit bemerkenswerth, mit der die
hohen Gaſtgeber die den geſellſchaftlichen Kreiſen Berlins ange-
hörigen Gäſte auszeichneten.

Der erſte diesjährige Cavalierball, an dem ſich
wie in den früheren Jahren unſere Hofgeſellſchaft überaus zahl
reich betheiligen wird, ſindet am 30. Januar im Kaiſerhof ſtatt.

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern.
27 v. Schlieckmann gilt noch immer in erſter Reihe als

andidat für den Poſten des Oberpräſidenten der Pro-
vinz Oſtpreußen; für den Fall daß ſeine Ernennung nicht
erfolgt, wird als Kandidat jetzt auch der Regierungspräſident
von Marienwerder Herr v. Maſſenbach genannt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der
Direktor des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus Geh. Rath Dr.
Engel ſeine Penſionirung nachſuchen wird.

Die „Germania“ ſchreibt: Es heißt der Landrath
von Bennigſen-Förder, der bekanntlich wegen Beleidigung
des Kammerherrn Berling zu drei Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden iſt, habe ſeine Entlaſſung erbeten und bereits
erhalten. Das Erkenntniß in dem Prozeß gegen den Landrath
v. Bennigſen-Förder führt als erſchwerende Momente an daß 1) die

incriminirten Schmähartikel durch fetten Druck in beſonderer
Weiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben 2) die dem
Kammerrath Berling gemachten gänzlich unbegründeten Vor
würfe ſchwerſter Art ſeien, 3) der Angeklagte leichtſinnig ge-
handelt habe, auf Grund unbeſtimmter, ſich häufig widerſprechen
der Berichte und Ausſagen einzelner Perſonen derartige Ver
gehen dem Kläger zu imputiren und daß 4) Herr v. Bennigſen
gerade als Landrath die Pflicht gehabt habe, derartige Zerwürf-
niſſe zu vermeiden, anſtatt ſie zu provociren. Jndeß erkenne
der Gerichtshof an, daß der Beklagte nicht wider beſſeres Wiſſen
gehandelt und ziehe auch die anläßlich des Wahlkampfes überall
herrſchende Aufregung in Betracht.

Die Aenderunginder agrariſchen Geſetzgeb-
ung für Weſtfalen und weiterer Landestheile, mie ſie der
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius beabſichtigt, dürfte ſich nach
Allem, was darüber verlautet, in weſentlich engeren Grenzen
halten, als der Abg. v. Schorlemer-Alſt, der weſtfäliſche „Bauern-
könig“, hofft. Allerdings hat der Provinziallandtag in Münſter
ſich für die Vorſchläge jenes Abgeordneten ausgeſprochen, das
Fideicommißrecht in die bäuerliche Erbfolge einzuführen, aber
man weiß, daß die Regierung einer derartigen radicalen Löſung
der Frage bisher widerſtrebte. Anhaltspunkte für eine plötzliche
Wendung in den Anſchauungen derſelben liegen nicht vor. Falls
ſich die Ankündigung bewahrheitet, wonach eine Reform der Erb
folge in Landgüter beſchloſſen und eine bezügliche Vorlage an den
Landtag bereits ausgearbeitet ſei, ſo zweifelt man hiernach an
ſonſt gut unterrichteter Stelle nicht, daß es ſich nur um eine
Uebertragung des in Hannover und Schleswig Holſtein mit
beſtem Erfolge eingeführten Höferechts handeln könne.

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Nieder
landen iſt durch Auswechſelung von Erklärungen der beider-
ſeitigen Regierungen eine Uebereinkunft dahin getroffen
worden daß bezüglich der Waarenzeichen die Angehörigen
des Deutſchen Reichs in den Niederlanden, ſowie in deren Colo
nien und die niederländiſchen Staatsangehörigen in Deutſchland
denſelben Schutz wie die eigenen Angehörigen des einen Landes,
um in dem anderen ihren Waarenzeichen den Schutz zu ſichern,
die in diefem Lande durch die Geſetze oder Verordnungen vorge-
ſchriebenen Bedingungen und Förmlichketen zu erfüllen haben.
Die Uebereinkunft ſoll vom Tage ihrer Bekanntmachung an in
Anwendung treten und bis nach erfolgter Kündigung durch den
einen oder den anderen der vertragſchließenden Theile in Kraft
bleiben. Dies wird im „Reichs und Staats-Anzeiger“ mit Be
zug auf 820 des Geſetzes über Markenſchutz vom 30. November
1874 veröffentlicht.

machen, und um die ſündigen Berliner zu bekehren. Obwohl
dem Manne wiederholt bedeutet wurde daß er den Kaiſer nicht
ſprechen könne ſo verſuchte er doch, mit Gewalt in das Palais
einzudringen. Die dort ſtationirten Exekutivbeamten mußten da
her zu der Verhaftung des Mannes ſchreiten und brachten ihn
nach der Wache des zweiten PolizeiReviers in der alten Münze.
Nachdem hier von einem Arzte die Gemeingefährlichkeit des
augenſcheinlich an religiöſem Wahnſinn leidenden Mannes feſt-
geſtellt war, wurde ſeine ſofortige Ueberführung in die Jrrenab-
theilung der Neuen Charité verfügt.

[(Den Anekdoten vom alten Förſter Wöbke, welche
wir vor Kurzem mittheilten, fügt die „M. Z.“ noch folgende
hinzu. Der verſtorbene Herzog von Anhalt war dem eben ſo
treuen und braven als originellen alten Manne ſehr zugethan.
Wenn er ſich, was oft der Fall war, auf der Jagd von Wöbke
begleiten ließ, ſo pflegte er vor der Wohnung des Förſters ſeinen
Wagen zu beſteigen, um den Heimweg anzutreten. Dies geſchah
nie, ohne dem am Wagenſchlage ſtehenden Wöbke ein freund
liches: „Gute Nacht, Wöbke!“ zuzurufen. Eines Tages aber
vergaß er dennoch dieſen gewohnten Gruß. Darüber ergrimmte
der Alte. Haſtig warf er ſich auf s Pferd und ſprengte im Car
rière dem herzoglichen Wagen nach, den er erſt kurz vor Deſſau
einholte. Erſtaunt wandte ſich der Herzog, als er Wöbke bemerkte,
mit der Frage um: „Aber, Wöbke, was willſt Du denn wor-
auf der Alte brummig erwiderte: „Hoheit haben mir ja nicht
Adieu geſagt.“ Lachend ſagte der Herzog: „Nun denn, gute Nacht

Wöbke.“ Dieſer aber entgezuete: „Schöne gute Nacht! Die
Mähre iſt zum Teufel!“ wandte das ſchäumende Pferd und
ſprengte nach Hauſe. Der Herzog aber verſtand den Wink und
am nächſten Tage hatte Wöbke anſtatt ſeines wenig mehr brauch

baren Gaules ein ſtattliches Roß im Stalle.
(Circusbrand. Aus Bukareſt wird unterm 19. d. M.

gemeldet: Jn der Nacht von geſtern auf heute iſt der auf dem
Beulevard Eliſabeth erbaute Circus Krembſer ein Raub der
Flammen geworden. Ueber die Urſache des Brandes, welcher
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Parlamentariſches.
Heute Mittag 12 Uhr fand im Abgeordnetenhauſe eine Kon

ferenz bezüglich weiterer Schritte zur endlichen Herſtellung eines ge
eigneten Dienſtgebäudes für das Haus der Abgeordneten
ſtatt. Es nahmen daran Theil: die drei Präſidenten, die Quäſtoren,
der Büreaudirektor und eine Anzahl von Bautechnikern.

Die nationalliberale Fraktion hielt heute Vormittag
eine Beſprechung ab, welche den Zweck hatte, die nationalliberale
Partei im Großen und Ganzen ſtraffer zu organifiren. Es wurde,
wie man hört, beſchloſſen, in Beriin eine Eentralſtelle eine Arteſchäftsführenden Ausſchuß u ſchaffen, von wo aus die Leitung der
Partei im Lande erfolgen un it den Details der Ausführung
dieſes Beſchluſſes wurde der Geſammtvorſtand betraut.

Die Nachricht von dem Hingang eines der beſten Männer
und treueſten Freunde des Vaterlandes, des Dr. Joſeph Völk,
at ſeine zahlreichen Freunde und Verehrer im Reichstage mit tiefer
etrübniß erfüllt. Bis ihn das ſchwere Leiden, dem er jetzt erlegen

iſt, zwang, die Reichstagecandidatur bei der letzten Wahl abzulehnen,
t er ununterbrochen vom Zollparlament an den ſüdlichen Wahl
reis, wie er ihn gern bezeichnete: „das Allgäu“, mit ſeinem herr

lichen Alpenkranze vertreten. Jn dieſer langen Zeit ſind wohl zukeinem anderen Abgeordneten mehr Collegen in nähere ſreuagdſchaft

liche Beziehung gekommen als zu Völk, deſſen liebenswürdige, treu
herzige Art, verbunden mit echtem Wiſſen und geiſtigem Können,
ihn allgemeinen Liebling machte, wie er auch außerhalb des
Reichstages zu den volksthümlichſten Perſönlichkeiten unſeres poli
tiſchen Lebens gehörte

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

Jn der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung
wurden u. A. folgende Sachen von Wichtigkeit verhandelt: Die
Beantwortung der Interpellation in Betreff des Feuers in der
Bölbergaſſe lautete dahin, daß die Polizeiverwaltung angewieſen
werden ſoll, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln, wie Errichtung von
Brandmauern, Aufſtellung eines großen Hydranten zc., zu treffen,

um ſo einer eoentl. Feuersgefahr wirkſam entgegen treten zu
können. Die Nachbewilligung von 1000 für Unterhaltung
der ſtädtiſchen Verſchönerungsanlagen pro 1881/82 wurde ans
geſprochen. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde das vergleichs-
weiſe Abkommen mit dem Zimmerweiſter Werther wegen Be
bauung ſeines Gründſtücks, Martinsberg 8 mit allen gegen
eine Stimme abgelehnt. Die übrigen auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte wurden, der vorgerückten Zeit wegen, vertagt.

Jnderheutigen Schwurgerichtsſitzungwurde 1. der
Kellner Oscar Scharr aus Zeitz wegen Raubes auf öffentli
chem Wege zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Po
lizeiaufſicht, 2. der Fuhrwerksbeſitzer Chriſtian Carl Kulf von
hier wegen fahrläſſigen Meineides (die Frage wegen wiſſentlichen
Meineides wurde von den Geſchworenen verneint) zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Der hieſige theatraliſche Verein „Euterpe“ hielt am
geſtrigen Abend wiederum ein Vergnügen ab, beſtehend in Theater
und Ball. Zur Aufführung gelangte „Der Sonnwendhof“, Volks
ſchauſpiel in 5 Akten von H. Moſenthal, und wurden die einzelnen
Rollen von den Darſtellern brav durchgeſpielt. Der Verein be
abſichtigt am 27. Februar eine Vorſtellung zum Beſten armer
Confirmanden zu veranſtalten, auf die wir das Publikum ſchon
jetzt aufmerkſam machen wollen.

Heute Morgen gegen 8 Uhr ſtürzte der Handarb. Ernſt
Böttger von hier von dem Getreideboden des Oec. Hrn. Fuß
hierſ. Kellnerg. 1, auf welchem er mit Wegräumen von Getreide
beſchäftigt war, durch die Luke aus einer Höhe von ca. 15“ auf
das Straßenpflaſter herunter, wobei er außer einer Kopfverletzung
mehrere Rippenbrüche erlitt; er wurde in die Klinik aufgenommen.

Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr verſuchte der Kellner
Schützmann, bisher vor dem Steinthor 2 in Condition, ſeinem
Leben durch Ertränken ein Ende zu machen, indem er an der
Teuſcherſchen Brücke über die Mauer in den Saalſtrom ſprang.
Er wurde jedoch, nachdem er ein Stück fortgetrieben, von in der
Nähe mit ihren Fahrzeugen lagernden Schiffern gerettet. S.
kam am frühen Morgen vom Balle und ſcheint ſomit wenig mehr
als eine Abkühlung geſucht zu haben.

Geſtern Nachmittag gegen /„2 Uhr en ſtand in einem
Kohlenſtalle alter Markt 3 aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter
Urſache Feuer, das l icht hätte größeren Umfang annehmen
können. Glücklicherweiſe wurde es noch rechtzeitig entdeckt und
bald gelöſcht.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 23. Januar 1882.,
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor

ſitzende mit: I. daß nach einem Schreiben des Magiſtrats die Be

den rührigen Cireusbeſitzer innerhalb weniger Stunden zum
Bettler machte, liegen einander vielfach widerſprechende Verſionen
vor. So viel iſt gewiß, daß das Feuer kurz nach halb 2 Uhr in
den am Eingange des Etabliſſements befindlichen Buffet-Lokali-
täten zum Ausbruch kam und daß Vieles von dem Beſitze des
Eigenthümers hätte gerettet werden können, wenn die Bukareſter
Pompiers, ſtatt ſich mit dem Löſchen des mit raſender Eile um
ſich greifenden Wrandes zu befaſſen, an die Rettung der Garderobe
und der Pferde gedacht hätten. Durchweg aus Holz beſtehend,
bot eben die weitläufig angelegte CircusBaracke den Flammen
ſo viel Nahrung, daß auch eine beſſer geſchulte und mit beſſeren
Löſchrequiſiten verſehene Feuerwehr auf eine directe Bekämpfung
des gefräßigen Elements verzichten mußte, während andererſeits
die Sattelkammer und der mit mehr als fünfzig Pferden beſetzte
Stall die Aufmerkſamkeit jeder nur einigermaßen einexercirten
Rettungs Mannſchaft in erſter Linie auf ſich lenken mußte.
Während jedoch das Pompiercorps mit völlig unzulänglichen
Mitteln das Feuer am Orte ſeines Entſtehens zu bewältigen
verſuchte, hatte der Brand im Jnnern des Circus ſelbſt derartige
Dimenſionen angenommen, daß auf jede Rettung des lebenden
und todten Jnventars verzichtet werden mußte. Mit Ausnahme
einiger weniger Pferde, welche von dem Wache haltenden Stall-
knechte gleich beim Ausbruch des Feuers gerettet werden konnten,
iſt der ganze Stall des Circusbeſitzers, ſämmtliche Sattelzeuge
und die ganze Garderobe in den Flammen aufgegangen. Jnner-
halb zweier Stunden war das Zerſtörungswerk vollbracht und
iſt der Schlag den Herr Krembſer hierdurch erleidet, um ſo be
klagenswerther, als ſeinem auf mindeſtens 250000 fl. zu ver
ſchlagenden Schaden keine Deckung durch die Aſſekuranz gegen-
überſteht. Bemerkenswerth iſt, daß heute die AbſchiedsVor-
Pilans vor Ueberſiedlung des Circus nach Kronſtadt ſtattfinden
ollte.

Ein praktiſcher Vorſchlag wird in einem längeren
Artikel des „Wochenbl. für Architekt. und Jng.“, betr. die Num-
merirung der Häuſer, gemacht. Sollen die Hausnummern Abends
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amten und Arbeiter der Gasanſtalt den ſtädtiſchen Collegien für die
ihnen aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der Gasanſtalt gewähr
ten GehaltsVerbeſſerungen und Gratiſicationen, ihren Dank aus
geſprochen haben; 2., daß der Magiſtrat ſich mit der Bildung einer
en Archiv Deputation einverſtanden erklärt und ſeinerſeits

en Herrn Stadtrath Fubel als Mitglied in dieſelbe deputirt habe;
3., daß vom Vorſtande des Bezirksvereins des 3. Communal Wahl
bezirks Abſchrift einer an den Magiſtrat gerichteten Eingabe mit der
Bitte eingereicht ſei, von derſelben Kenntniß zu nehmen und für die
Verwirklichung der darin geſtellten Anträge eintreten zu wollen Die
Anträge bezweck en: a., Beſeitigung der in der Liebenauer- und
Beeſenerſtraße befindlichen Gräben; b Anbringung einer Drahtver-
gitterung an dem Geländer an der Schifferbrücke; e., Beſeitigung
der Thörhäuſer vor dem Ranniſchen-, dem Hamſter- und dem
Schifferthore.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1. Jn der Sitzung vom 16. Januar er. iſt aus der Mitte der
Verſammlung die nachſtehende Jnt rpellation eingebracht worden
Jn Folge des in vergangener Woche hier in der Bölbergaſſe ausge
brochenen Feuers, welch s leicht einen unglücklichen Ausgang für
den ganzen Stadttheil hätt nehmen können, ſehen viele hieſige Ein
wohner und vorzüglich die Nachbarn der Feuerſtätte eine große Ge
fahr in dem Fortbiſtehen der dortigen Spritfabrik und in dem
Lagern ſo bedeutender Quantitäten von Spiritus, und erſuchen des
halb Unterzeichnete hierdurch ergebenſt den Magiſtrat reſp. die Po
lizei-Berwaltung, Schritte zu thun, um dieſe Gefahr, die ſich ſchon
wiederholt hat, mögirchſt zu verhindern. Die Jnterpellation wird
von dem Erſtunterzeichneten. Herrn Wolff, begründet und ſeitens
des Magiſtrats durch den Herrn Stadt und Polizei-Rath von Holly
beantwortet. Jn eine weitere Beſprechung einzutreten beliebte die
Verſammlung nicht.

2. Ref. Herr Görlitz. Jn dem Entwurfe des Vertrages
ichen der hieſigen LandesbauJnſpection und dem Magiſtrat vom
8. October vorigen Jahres, betreffend die Geſtattung der Her

ſtellung eines 25 cm weiten Thonrohrkanals auf der Oſtſeite der
Magdeburgerſtraße vor den Häuſern Nr. 27 bis 31 iſt unter ande-
ren die Bedingung aufgenommen worden, daß die Stadt auf dieſer
Strecke: 1., die Einfaſſung des Trottoirs mit Bordſteinen auf ihre
alleinigen Koſten zu bewirken hat; 2., zur Pflaſterung des Sommer-
weges auf einen Meter Breite die Hälfte der auf 1200 ver
anſchlagten Koſten zahlt (die andere Hälfte trägt die Provinz.) Von
der Stadt ſind hiernach zu tragen: ad 1 die auf 400 .4 veranſchlag
ten Koſten, ad 2 600 zuſammen 1000 um deren Bewilligung
aus Tit. XVI C 2 der Magiſtrat die Verſammlung erſucht Die
Verſammlung beſchließt, die Sache zur weiteren Erörterung an den
Magiſtrat zurückzugeben.

3. Ref. Herr Gruneberg. Der Magiſtrat beantragt, ſich da
mit einverſtanden erklären: 1., daß der Hoſpital-Ackerplan am
Goldberge von 96 Morgen oder 24,5 Hektaren in die auf dem bei

Situationsplan bezeichneten vier Parzellen A!, A2, B und
von je rund 6 Hektar getheilt werde; 2, daß hiervon die drei

e A!, A* und O zur wirthſchaftlichen Benutzung auf 12
ahre vom 1 October 1882 ab öffentlich meiſtbietend unter den

überreichten, für die übrigen bereits verpachteten Hoſpitaläcker maß-
gebend geweſenen Bedingungen vom 17. September v. J. verpachtet
werden 3, daß nach Abſchluß dieſer ad 2 erwähnten Verpachtungen
die vierte auf dem Situationsplan mit B bezeichnete 6 Hectar große
Parcelle lediglich zur Gewinnung von Sand und Kies licitando
reſp. submittendo ebenfalls auf 12 Jahre zur Verpachtung zu ſtellen
unter der Bedingung: a., daß der Pächter dieſer Parcellen von vorn
herein eine Jahrespacht zahle, welche dem Durchſchnitte der von den
Pächtern der drei übrigen Parzellen, welche zur landwirthſchaftlichen
Benutzung verpachtet werden ſollen, im Wege des Meiſtgebots erziel
ten Jahrespacht gleichkommt; b., daß er ſich den übrigen anliegen-
den Bedingungen vom 10. Januar c. unterwirft; c., im Wege des
Meiſtgebotes ſich zur Erleguug eins beſtimmten Betrages pro Fuhre
Sand oder Kies an die Hoſpitalskaſſe erbietet. Der Magiſtrat theilt
hierbei noch mit, daß der Geheimrath Profeſſor Dr. Kühn, als Vor-
ſitzender des landwirthſchaftlichen Jnſtituts den Antrag geſtellt habe,
ihm die drei zur wirthſchaftlichen Benutzung beſtimmten Parcellen
des Guldberges freihändig gegen Zahlung ver von den Gebrüder
Nagel für die benachbarten Hoſpitaläcker in Summa gebotenen Pacht
zu verpachten. Der Antrag ſei indeß von der Commiſſion nicht be
fürwortet worden, und auch der Magiſtrat habe nicht darauf ein
ehen können, obgleich er gern bereit ſein möchte, ſich der königlichenlinlverſtat gegenüber gefällig zu erzeigen. Es habe ihn hierbei die

Rückſicht auf die langjährigen Pächter, Gebrüder Nagel aus Trotha
geleitet, denen er ebenfalls in manchen Beziehungen zu Danke ver-
pflichtet ſei, und die, wie ihm bekannt, auch jetzt wieder auf die
fraglichen 3 Parzellen des Goldberges reflectiren. Er will daher
dem Herrn Geheimrath Kühn überlaſſen im Verpachtungstermin mit
den Gebrüder Nagel zu concurriren und wünſcht auch bezüglich dieſer
Frage das Einverſtändniß der Verſammlung mit ſeiner Anſicht. Die
Verſammlung beſchließt, in Betreff der firneren Verpachtung des
Hoſpitalackerplanes am Goldberge, zu dem Antrage des Magiſtrats,
ad 1 und 2, den Magiſtrat zu erſuchen, wegen freihändiger Ver-
pachtung der betreffenden Acker nochmals mit der Univerfität in
Unterhandlung zu treten; ad 3. dieſen Punkt zur weiteren Er
örterung an den Magiſtrat zurückzugeben. Zum Zwecke der Be
rathung dieſes letzteren Gegenſtandes wird die Agrar-Commiſſion
durch die Herren Kilburger und Steinhauf verſtärkt.

4. Ref. Herr Keil. Der Magiſtrat theilt das Protocoll über
die ſtattgehabte außerordentliche Reviſion der Geſchäfte- und Kaſſen
führung der Sparkaſſe vom 29. December v. J. zur Kenntnißgahme
mit. Die Verſammlung hat Kenntniß genommen.

5. Ref. Herr Fiebiger. Der für Unterhaltung der ſtädtiſchen
Verſchönerungs-Anlagen und Anpflanzungen 2c. für das Rechnungs-
jabr pro 1881/82 ausgeſetzte Betrag von 6000 hat ſich als unzu-
länglich erwieſen und beantragt der Magiſtrat, in Folge Erſuchens
der Verſchönerungs-Commiſſion eine Nachbewilligung von 1000

W

beſſer zu erkennen ſein, ſo hole man ſie zunächſt aus unſeren
tiefen Thorniſchen hervor, in welchen ſie Tag und Nacht über im
Schatten liegen. Man bringe ſie in großen ſchwarzen Zügen in
Augenhöhe neben dem Eingange in der Fläche der Vorderfront
an, wo ſie eher von den Strahlen der Sonne und des Gaslichtes
getroffen werden.

(Die Urſache zu dem Duell, welchem der erſt 22jäh
rige Lieutenant Walter vom Garde Fuß-Artillerie-Bataillon zu
Spandau zum Opfer gefallen iſt, ſoll ein einfacher Wortſtreit
mit ſeinem Gegner, dem Baumeiſter v. Grottkow, geweſen ſein,
bei welchem es ſich um Meinungsverſchiedenheiten über den Adel
handelte.

(Ein Erdbeben in den nördlichen Alluvial-Län-
dern Europas gehört gewiß zu den Seltenheiten. Ein ſolches
hat am Sonnabend, den 14. ds., wie aus Berichten von ver
ſchiedenen Richtungen hervorgeht, im nördlichen Schleswig und
ſüdlichen Jütland ſtattgefunden. Man ſchreibt darüber aus Ring
kjöbing (an der Weſtküſte von Süd-Jütland): Am Sonnabend
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr verſpürte man an mehreren
Stellen in der Stadt Schleswig ein Erdbeben, welches an einigen
Stellen nur ſchwach, an anderen jedoch ſo ſtark war, daß Möbel,
Bettſtellen u. ſ. w. in mehreren Häuſern von der Stelle gerückt
wurden, wobei eine theils wackelnde, theils rollende Bewegung
ganz beſtimmt bemerkt wurde. Aehnliches wird aus Klitten, ſo
wie aus Kolding berichtet; auch haben Fiſcher an der Küſte in
ihren Fahrzeugen eine Bewegung verſpürt, als ob dieſelben über
unebenen Steingrund hingeſchoben würden, während ſie ſich doch
auf tiefem, flottem Waſſer befanden. Aus Hadersleben, an der
öſtlichen Küſte von NordSchleswig, wird über daſſelbe Phäno-
men gemeldet: Am Sonnabend Abend, etwa ein Viertel nach
10 Uhr, beobachtete man hier eine Erderſchütterung oder einen
Stoß, welcher 1 bis 2 Sekunden dauerte. Der Stoß war ſo
heftig, daß Glasgeſchirre klirrten, und einzelne hochzelegene
Gegenſtände herunterfielen. Leute, welche ſich auf der Straße
befanden, hatten ein Gefühl, als ob die Erde unter ihren Füßen Billet ein ſolches Memento mori mit in d in Kauf nehmen
fortrutſchte, und in den Häuſern ſprangen manche Bewohner
erſchreckt aus ihren Betten, da ſie ſich das Phänomen nicht er

echeenich der Rechnungslegung genehmigen zu wollen. Dies

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt und hirnächſt in die geſchloſſene Sitzung eingetreten,
in welcher man ſich nur mit dem verg a willen Abkommen mit
dem Zimmermeiſter Werther wegen Bebauung ſeines Grundſtücks,
Martinsberg Nr. 8, beſchäftigte. Die Ve ſammlung lehnte jedoch
nach ſehr auführlicher Tebatte den Magiſtrateantrag, welcher den
Vergleichsabſchluß befürwortete, ab.

Theater-Notiz.
Wir haben bereits darauf aufmertſam gemacht, daß morgen,

Mittwoch, Abend das Benefiz für unſre erſte Heldin und Liebha-
berin, Frl. Katharina Winkler, ſtattfindet. Wenn wir heute noch-
mals darauf hinweiſen, ſo geſchieht es, weil wir das Jntereſſe des
Publikuws für dieſe Vorſtellung möglichſt lebendig e halten möchten.
Als eines der vielbeſchäftigtſten Mitglieder unſrer Bühne hat uns
Frl. Winkler reichlich Gelegenheit gegeben zu erkennen, daß wir in
ihr eige Darſtellerin von heroorragender Begabung beſitzen ihr
allezeit muſterhaftes Spiel hat uns ſo hohe Genüſſe verſch. fft, daß
an jeden Theaterfreund der Wunſch, um nicht zu ſagen die Pflicht,
herantreten muß, ſeinem Danke gegen die liebenswürdige Künſtlerin
einen greifbaren Ausdruck zu geben. Das Publikum wird ſich, ſo
den wir, die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den morgenden

bend in jeder Beziehung zu einem Ehrenabend zu geſtalten.

Profeſſor Bjerknes Verſuche über die Rachbildung mag-
netiſcher Erſcheinungen durch ſchwingende Flüſſigkeitstheile.
(Vortrag des Herrn Direktor Dr. Plettner im Thüringer Bezirks-

verein deutſcher Jngenieure.
Jn einer mathematiſchen Unterſuchung über kugelförmige

und elipſordiſche Körper, welche in einer nicht elaſtiſchen Flüſſigkeit
vibriren, kam Dirichlet zu dem Reſultate, daß dieſe Körper ſich
anziehen müſſen, wenn c in gleichem Sinne ihre Schwingungen
ausführen, und daß ſie ſich abſtoßen, ſobald die Schwingungen im
entgegengeſetzten Sinne vor ſich gehen. Prof. Bjerknes in
Chriſtiana unternahm es, dieſe theoretiſchen Ergebniſſe durch den
Verſuch zu prüfen und bediente ſich dazu eines Apparates, welchen
er auf der vorjährigen elektriſchen Ausſtellung zu Paris einem
größeren Kreiſe von Gelehrten und Laien vorführte. Dr. Plettner
e in der letzten Sitzung des Thüringiſchen Bezirkvereins deutſcher

ngenieure dieſe höchſt merkwürdigen und intereſſanten Verſuche mit
einem, dem Original nachgebildeten, Apparate vorgeführt und wir
verfehlen nicht, in kurzem Abriſſe die wichtigſten Momente unſeren
Leſern mitzutheilen, zugleich mit der Bemerkung, daß in einer der
nächſten Verſammlungen der polytechniſchen Geſellſchaft dieſe Ver
ſuche werden wiederholt werden.

Durch ein Schwungrad wird eine einfache, kleine Luftpumpe in
Thätigkeit geſetzt, welche abwechſelnd auf beiden Seiten des hin und
hergehenden Kolbens die Luft in der Pumpe verdünnt und ver-
dichtet. Dieſe abwechſelnden Luftverdichtungen und Verdünnungen
werden durch Gummiröhren auf 2 Tambours übertragen, die in
Waſſer eingetaucht und mit dünnen Gummiplatten überſpannt ſind.
Werden beide Trommeln mit derſelben Seite der Luftpumpe ver
bunden, ſo findet zwiſchen ihnen eine ganz auffallend ſtarke Anziehung
ſtatt; im anderen Falle, wenn die Gummiſchläuche mit den ent
gegengeſetzten Abtheilungen der Luftpumpe in Verbindung ſtehen,zeigt la eine etwas ſchwächer ausfallende Abſtoßung. Jm erſteren

Falle biegen fich an beiden Trommeln die Gummiplatten gleich
zeitig nach außen und gleichzeitig nach innen; im zweiten Falle
aber findet in dem einen Tambour Luftverdichtung ſtatt und die
Platten biegen ſich nach außen, während in dem anderen Tambour
die Luftverdünnung die Platten nach innen zieht. Nähert man
einem ſolchen vibrirenden Tambour einen kleinen runden Körper,
welcher ſchwerer als Waſſer und an einem feinen Fädchen aufgehängt
iſt, ſo findet eine deutliche Anziehung ſtatt; wählt man ein Stäbchen
aus gleichem Stoffe ſo richtet ſich dieſes mit ſeiner Längsaxe recht-
winklig zu der ſchwingenden Membran. Die Aehnlichkeit dieſer Er-
ſcheinung mit der magnetiſchen Anziehung veranlaßte Profeſſor
Bjerknes dies Verhalten mit dem Namen Hydromagnetismus zu
belegen. Beſtehen die Körper aus einem Stoffe, welcher leichter iſt
als Waſſer, ſo wird die kleine Kugel von dem vibrirenden Tambour
abgeſtoßen und das Stäbchen ſtellt ſich der ſchwingenden Patte
parallel: gerade ſo, wie diamagnetiſche Körper ſich zwiſchen den
Polen eines kräftigen Elektromagneten äquatorial einſtellen. Denn
ſeit 1845 wiſſen wir durch Faraday's Entdeckung des Diamagnetis-
mus, daß alle Körper der Einwirkung kräftiger Magnete unter-
worfen ſind: die einen, paramagnetiſche genannt, werden von den
Polen angezogen und ſind die längſt bekannten Eiſen, Stahl, Nickel,

Cobalt 2c., die anderen alle, diamagnetiſche genannt, werden von den
Magnetpolen abgeſtoßen und ſtellen ſich in Stabform äquatorial
d. h. ihre Längsaxe richtet ſich rechtwinklig zu der Verbindungslinie
der Magnetpole. Für den ſogenannten Hydromagnetismus würden
demnach die ſpezifiſch ſchwereren Körper im Waſſer ſich paramag-
netiſch, die ſpeziſiſch leichteren aber diamagnetiſch verhalten.

Es lag nun ſehr nahe, dieſe merkwürdigen Erſcheinungen dazu
zu verwerthen, die Wirkungen des Magnetismus aus Schwingungen der
tleinſten Körpertheile, Moleküle, zu erklären, welche ſtattfänden in
der Richtung der wirkenden Kraft. Allein hier treten Theorie und
Verſuch mit einander in direkten Widerſpruch. Die Unterſuchungen
von Dirichlet ergaben eine Anziehung bei gleichartiger Schwingung;
der Verſuch aber liefert Anziehung beim entgegengeſetzten Vibriren;
ein Widerſpruch, der noch deutlicher hervortritt, wenn die vibrirenden
Membrane erſetzt werden durch hin und herſchwingende kleine Meſ-
ſingkugeln, wie dies gleichfalls durch den Verſuch nachgewieſen werden
konnte. Wenn daher das Problem des Magnetismus durch die hier
beſchriebenen Verſuche noch keineswegs als gelöſt betrachtet werden
kann, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die Erſcheinungen
dieſes ſogenannten Hydromagnetismus wohl geeignet ſind, das leb-
hafteſte Jntereſſe zu erregen und wurde es von der Verſammlung
dankbar anerkannt, daß der Vorſitzende ſich der Mühe unterzogen
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klären konnten. Es ſcheint aus den verſchiedenen Berichten her
vorzugehen, daß vie Erſchütterung ſich über ganz Nord Schles-
wig und Süd-Jütland erſtreckt hat.

Ein Scherzwort unſeres Kaiſers.] Jn Folge der
letzten Ernennungen neuer katholiſcher Biſchöfe wollte Kaiſer
Wilhelm bekanntlich, aus eigener Initiative veranlaßt, dem Präſi-
denten des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Hermes einen be
ſonderen Gnadenbeweis zu Theil werden laſſen. Da es nun
aber, wie er ſich äußerte, Prinzip des Kaiſers iſt, in ein und dem
ſelben Jahre derſelben Perſon nicht zwei Auszeichnungen zu wid
men, ſo ließ der Monarch am letzten Tage des Jahres, am 31.
December, dem Präſidenten Hermes durch den Kultusminiſter
mittheilen, daß er bereits an dieſem Tage zum Wirkl. Geh. Rath
ernannt ſei, daß ihm das Patent aber erſt am 1. Jannar 1882
zugeſtellt werden würde. Dies geſchah. Am 1. Januar früh
Morgens erſchien Miniſter v. Goßler abermals beim Präſiden-
ten mit der bekannten Pergamentrolle, dem Patent. Die vorher
gegangenen 24 Stunden hatte He mes aber dazu benutzt, ſeinen
Dreimaſter, der bis dahin die ſchwarze Feder trug, dem neuen
Range gemäß, mit vier weißen ſchmücken und ebenſo eine ent
ſprechende Vervollſtändigung der Goleſtickerei am Rocke bewirken
zu laſſen. Und ſo erſchien denn am Neujahrstage bei der Cour
der Präſident bereits in ſeiner neuen Adjuſtirung. Sobald
Kaiſer Wilhelm Herrn Hermes erblickte, reichte er ihm die Hand
und ſagte in ſeiner huldvollen Weiſe, indem er ihn von oben bis
unten muſterte: „Das muß ich bewundern, Herr Präſident, Sie
halten ihre Montirungskammer gut in Ordnung.“

[Speculativ.] Mr. Brinlay in London iſt um die Be
willigung eingekommen, ein Aſſecuranz-Bureau für Theaterbe
ſucher zu errichten. Der Plan geht dahin zu jeder Theaterkarte
einen kleinen Zuſchlag für ſeine Rechnung zu erheben, hingegen
im Falle einer Feuersbrunſt den Hinterbliebenen bedeutende
Summen auszuzahlen. Der Unternehmer wird mit ſeiner Jdee
kaum Anklang finden, denn Niemand wird zu ſeinem Theater

wollen.

hatte, dieſe Bjerknes ſchen Verſuche in wohlgelungener Nachbildung
vorzuführen.

Literaria.
Sitzung am 23. Januar 1882.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils verlieſt der Herr Vor
fitzende den ihm zugegangenen Aufruf zur Bildung eines Deutſchen
Schulvereins“, eines Vereins zur Unterſtützung des Deutſchthums in
Ungarn und Siebenbürgen im Kampf gegen d s Magyarenthum; er
we
ſeinem Theil zur werkthätigen Hilfe beizutragen, wenn es wie hier
gilt, hundertfährige deutſche Cultur vor dem Untergang zu bewahren
und fordert zur Einzeichnung als Mitglied in die ausgelegte Liſre,
ſowie zum Beſuch der auf den 8. Februar feſtgeſetzten Verſammlung
J r behufs Conſtituirung eines Zweigvereins für unſere

adt auf.
Darauf macht der Herr Vorſitzende auf ein kleines höchſt inter

eſſantes Büchlein aufmerkſam, auf die „Briefe eines Frauenzimmers
aus dem 15. Jahrhundert“, die als ein Theil der Bibl othek deutſcher
Curioſa von Paul von Stetten (1731--1807) in I. Auflage 1773,
in 3. Auflage 1793 herausgegeben find Wie der Herausgeber, dem
man wohl ſelbſt die Autorſchaft hat zuſchreiben wollen, angiebt, ſind
dte Originale dieſer Briefe durch Erbſchaft J ihn geiangt, und inder That weiſt ihr ganzer Ton darauf hin, daß eine in ſie verfaßt.

Wir ſehen aus dieſen mit reizender Natürlichkeit, weiblichem Zartge
fähl und oft dramarrſchem Schwu ig geſchrieben n Briefen der Augs-
bur erin Elifabeth Rehlinger, wie ſie unter haiten ſeeliſchen äanſn

W er von zwei Eheliebſten aufs Neue in den Hafen der Ehe
einläuft.

Hieran ſchloß ſich eine höchſt intereſſante Mittheilung des Herrn
Adminiſtrator Schürmann über ein kürzlich erſchienenes Buch eines
Dr. Weddigen, das zwar durchaus nicht, wie es der Titel verſpricht,
eine „Geſchichte der Einwirkung der deutſchen Literatur auf die Lite
raturen der übrigen europäiſchen Kulturvölker der Neuzeit“ iſt, auch
mehrere höchſt ſonderbare Anachroniemen enthält, aber trotzdem durch
den Stoff, welchen es behandeit, Jntereſſe erweckt. An der Hand
des Buches läßt Herr Schürmann uns einen Einblick in die Wir-
kungen thun, welche die deutſche Literatur auf die engliſche, franzö
ſiſche und italieniſche Geiſtesarbeit ausgeübt. Wir ſehen, wie, nach
dem im Anfang der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts zuerſt
Göthes „Werther“ und Schillers „Räuber“ ins Engliſche über
tragen worden waren, die Monthly Reviers für den Werth der
deutſchen Literatur eintrat und ſchon 1798 Göthe den höchſten
Ruhm zuerkannte, indem ſie ihn mit Shakeſpeare auf
auf gieiche Stufe ſtellte; wie dann trotz mancher gegneriſchen Be
ſtrebungen die deutſche Literatur in England mehr und mehr Ein
gang und vorzügliche Ueberſetzer fand, von denen hier Walter Scott,
deſſen Ueberſetzung von Göthes Erlkönig bis auf dieſen Tag muſter
gültig iſt, ganz beſonders aber Ty. Carlyle genannt ſein mag, der
durch Ueberſetzungen und Originalwerke, beſonders durch ſein „Leben
Friedrichs des Großen“ für uns in England gewirkt hat. Jetzt iſt
ſchon Alles mögliche, ſelbſt Studenten- und Volkslieder, ins Engliſche
überſetzt, hauptſächlich aber ſtehen Ueberſetzungen wiſſenſchaftlicher
Werke über Philologie, Geſchichte, Philoſophie u. ſ. w. oben an.
Schon mehrere Dezennien früher, als auf die engliſche, äußerte die
deutſche Literatur en Einfluß auf die franzöſiſche; bereits um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts erſchienen Ueberſetzungen deutſcher
Werke, und ſo hoch ſtieg bald die daraus geſchöpfte Achtung der
Franzoſen vor deutſcher Geiſtesarbeit, daß am Schiuß des Jahrhun
derts Wieland, Klopſtock und Schiller zu franzöſiſchen Staatsbürgern
ernannt wurden und Göthe ſelbſt dem großen Corſen Bewunderung
abzwang. Beſonders durch Madame von Stasl's Buch de 'Alle-
magne gewann man aber für Deut chland Jnte. eſſe; A. W. Schle
gels Arbeiten gaben die Hauptanregung zur Bildung der franzöſiſchen
romantiſchen Schule und ſeit den „wanziger Jahren übte A. Huff
mann auf die franzöſiſche Romandichtung den nachhaltigſten Einfluß
ſehr beliebt ſind in Frankreich, beſonders bei den Mittelklaſſen, Heine
und Börne, und auf den Gebieten der Geſchichte und der Philoiogie
iſt Deutſchland nach Renans Ausſpruch mahgebend für unſere Nach
barn im Weſten, die nach dem Krieg von 1870/71 die deutſche
Sprache als obligatore ſchen Unterrichtsgegenſtand auf allen höheren
Schulen eingeführt haben, wenngleich man beim Anblick einer Zu
ſammenſtellung der dabei benutzten Lektüre ſich des Lächelns kaum
wird erwehren können.

Nachdem noch kurz darauf hingewieſen war, daß auch nach
Jtalien ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts die Kenntniß unſerer
Literatur zuerſt über Frankreich, gedrungen und die Werke unſerer
Dichter ſich dort viele begeiſterte Freunde erworben, wird von Herrn
Prof. Hollagender noch darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der Be
trachtung des Einfluſſes deutſcher Literatur auf die anderer Völker
nicht in letzter Reihe gewiß die Bedeutung ſtehe, welche dieſelbe für
Nordamerika gewonnen, wo Waſhington Jrving und Longfellov
muſtergültige Ueberſetzungen geliefert haben und wo unſere Dichter
heroen in vorzüglichen Efſays veſprochen ſind.

Herr Buchhändler Grofſe giebt dann über eine jetzt in England
ſtatifindende Bibliotheksverſteigerung bezüglich der erzielten Preiſe
höchn intereſſante Daten, welche ſämmtlich hier mitzutheilen uns
leider der Raum verbietet es ſei blos erwähnt, daß für ein einz ges
Buch, le roman du roi Artus, 20000 Mark, für eine ſog. Eſſig
bibel 32000 Mark erzielt ſind. Zum Schluß trägt noch Herr Hr.
Peppmüller die von ihm ſelbſt herrührenden allerliebſten Ueber
ſetzungen zweier, den ſchönſten lyriſchen Erzeugniſſen ſich anreihenden
Lieder an die Schwalbe vor, wie ſie nachweisbar in Griechenland im
Alterthum zur Frühlingszeit von herumziehenden Knabenchören ge
zungen worden ſind.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 18. Januar 1882.

Präſident Landgerichtedirector Reuter. Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfützner, Holtze und Metſch. Stagats-
anwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel. Gerichts
ſchreiber: Referendar v. Boyneburgk.

Der Weber Carl Paul Beltzer aus Berlin, ſehr oft vorbe-
ſtraft, ſteht unter Anklage der vorſätzlichen, rechtswidrigen Sachbe-
ſchädigung. Beltzer hatte, nachdem er erſt Anfangs December v. J.
aus der Correctionsanſtalt Straußberg entlaſſen war, am 18. Decbr.
v. J. ohne jede Veranlaſſung in Bitterfeld im Buchhändler Koch'ſchen
Laden eine große Schreibe im Werthe von ca. 200 eingeſchlagen.
Der Angeklagte wird in eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ge
nommen. Die verehelichte Former Böhme, Wilhelmine geborene
Voigt von hier wegen mehrfachen Betrugs und Urkundenfälſchung
vsrbeſtraft, ſteht unter Anklage der Unterſchlagung und des Betrugs
Die Angeklagte hatte ſich von der Wittwe Börner hier 2 vollſtändige
Betten 2c. im Geſammtwerthe von ca. 160 .4 leihweiſe zu ver
ſchaffen gewußt, lediglich um ſie kurze Zeit darauf bei einer Frau
für wen 42 .4 zu verſetzen. Da nun die gedachte Frau um
Rückzahlung des geliehenen Geldes drängte ſo verſetzte die Ange
klagte die quäſt. Betten auf hieſigem Leihamte für 30 .4 und be
friedigte damit ihre Gläubigerin. Der Gerichtshof beſtrafte die An

eklagte mit 2 Monaten Gefängniß. Der frühere Maurer jetzige
andelsmann Auguſt Schönfeld aus Giebichenſtein wird fur

überführt erachtet, vom Jahre 1878 an zu verſchiedenen Malen dem
s Anton Kircher daſelbſt gehörige, bei ihm lagernde

erthobjekte unterſchlagen zu haben. Der Gerichtshof
beſtrafte dieſen Vertrauensbruch mit 1 Monat Gefängniß.
Der Conditor Joſeph Friedrich Hannig aus Roſenthal gebürtig,
ſteht unter Anklage des Betruges und des Diebſtahls. Der Ange
klagte wohnte im Jahre 1879 bei der Wittwe Hey in Merſeburg,
deren Vertrauen er in dem Maße erwarb, daß dieſelbe ihm nach
und nach Geld in Höhe von circa 1000 lieh, natürlich gegen
Sicherheit und zwar in Form ſeiner Möbel 2c. Hannig ließ längereZeit von ſich nichts hören, bis er im vorigen Jahr n Begleitung
der Mitangeklagten, verehelichten Arbeiter Spohr Anna geborenen
Lindner aus Leipzig zu der p. Hey kam und derſelben vorſchwindelte,
die p. Spohr ſei eine Verwandte von ihm, die gekommen wäre,
ſeine Schulden zu bezahlen, damit er ſeine verpfändeten Gegenſtände
einlöſen könne. Es wurde ein Schuldſchein ausgeſtellt, den die
p. Spohr als Schuldnerin unterſchrieb Die p. Hey war mit dieſer
Begleichung zufrieden und händigte arglos die Sachen des p. Honnig
aus. Dieſer hatte nichts eiligeres zu thun, als die Sachen einzu
packen und fortzuſchaffen. Beim Nachſehen fehlten außerdem der
p Hey aber eine Partie Wäſche und eine goldene Broche im ohn-
gefähren Werthe von 60 welche Sachen nur der Angeklagte mit
genommen haben konnte. Hannig wird mit 9 Monaten Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt, die p. Spohr wegen Theilnahme an dem
Verbrechen mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Schloſſer
n Carl Reiche aus Cröllwitz, wegen Diebſtahls öfter vor
eſtraft, entwendete im November v. J. dem Schloſſermeiſter Rudolph

ſt darauf hin, daß es die Pflicht eines jeden Deutſchen ſei, an
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hier zu wiederholten Malen Feilen; er wird zu 4 Monaten Ge

und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. eDer Kellnerburſ tto
Wenzel Auguſtinack von hier, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wird
ebenfalls für überführt erächtet. am 8. September v J in der
hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung, in der er ſich als
Beſucher aufhielt, von einem Tiſche einen Hammer und eine Cigarren
ſpitze entwendet zu haben. Beim Stehlen einer Flaſche Liqueur
wurde er von einem Aufſichtsbeamten abgefaßt und der Polizei über-
geben. Auguſtinack wird wegen zweier vollendeten und eines ver
ſuchten Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Hand
arbeiter Carl Simon aus Opperodea/ H. wurde vom kgl. Schöffen-
gericht zu Ermsleben von der Anklage des Jagdvergehens er war am
T. November v. J. mit geladenem Gewehr im Jagdrevier des Grafen
von der Aſſeburg betroffen worden, freigeſprochen. Die von dem
Amtsanwalt hiergegen eingelegte Berufung hatte Erfolg Simon
wurde von der Strafkammer für n befunden und zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt. Aehnlich erging es dem Handarbeiter An
dreas Körner aus Ermsleben. Derſelbe war vom kgl. Schöffen-
gericht daſelbſt von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. Der
von der Amtsanwaltſchaft gegen dieſes Erkenntniß eingelegten Be
rufung wurde Folge gegeben, indem der Angeklagte des Diebſtahls

r überführt erachtet und von der Strafkammer zu 8 Tagen Geſaran verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Stumsdorf, 23. Januar. Nach einer amtlichen Be

kanntmachung des Amtsvorſtehers zu Quetz iſt die Lungenſeuche
unter dem Rindviehbeſtande des Amtmanns Brandt auf dem
benachbarten Rittergut Pruſſendorf nunmehr erloſchen.

W. Sangerhauſen, 23. Januar. Unſer ſogenannter alter
Turnverein, welcher geſtern Abend ſeine erſte diesjährige General
verſammlung abhielt zählte zu Ende des verfloſſenen Jahres 86
Turnfreunde, 147 Turner und 27 Zözlinge. Es wurden im
vorigen Jahre an 96 Abenden Turnübungen abgehalten, die
meiſt zahlreich beſucht waren. Der Verein hatte eine Einnahme
von 3539,37. und eine Ausgabe von 2211,46 Der Ueber
ſchuß betrug demnach 1327,91. Davon ſollen 600 4 zur
Schuldentilgung verwendet werden. Am vorigen Freitage
entſtand zwiſchen einigen unverheiratheten Arbeitern Streit. Da-
bei erhielt einer derſelben eine tiefe Schnittwunde in den rechten
Oberarm, ſo daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft wer
den mußte. Auf hieſigem Bahnhofe ſoll im Laufe des nächſten
Sommers eine mit Glas überdeckte Perronhalle erbaut werden.

N. Erfurt, 23. Januar. Der Bau der neuen der Firma
Magnus in Königsberg in Preußen gehörenden Gasanſtalt,
welcher, wie bereits berichtet, nach dem :nit dem hieſigen Magiſtrat
abgeſchloſſenen Vertrage die Beleuchtung der außerhalb der Feſt
ungswälle belegenen Stadttheile obliegt, iſt nunmehr beendet.
Jm Laufe der letzten Woche ſollte die neue Anſtalt in Betrieb ge
nommen werden. Leider wurde bei den bis jetzt angeſtellten Ver
ſuchen kein günſtiges Reſultat erzielt. Obwohl Gas in Menge
producirt wurde, entſtrömte daſſelbe nur ſehr ſchwach den Brennern,
ſo daß die Straßenlaternen faſt gar nicht oder nur ſehr dürftig
zum Brennen gebracht wurden. Ob vielleicht bei der Aufſtellung
der Kandelaber ein Fehler begangen wurde, iſt noch nicht feſtge
ſtellt. Auch ermuthet man, daß die Gasröhren an verſchiedenen
Stellen nicht mit der erforderlichen Sorgfalt gelegt wurden und
in Folge deſſen verſtopft ſind. Auf der ganzen Strecke der Leit.

ung werden hierüber Nachforſchungen angeſtellt. Der ſeit
herige Lehrer der hieſigen Kriegsſchule, Herr Hauptmann von
Duieburg, Jnfant.Reg. Nr. 53, iſt nach Metz verſetzt worden.
An ſeine Stelle wurde Herr Hauptmann Reuter aus Detmold,
(Jnfant.Reg. Nr. 55) kommandirt.

Gotha, 23. Januar. An einem der letzten Abende
hat man hier ein ſehr glänzendes Meteor in Geſtalt einer
feurigen Kugel ſich durch die Luſt bewegen und mit lautem Knalle
verſchwinden ſehen. Zwei Friedensrichter im Tanneberger
Amtsbezirke hatten kürzlich noch an einem und demſelben Tag bei
einem Amtstage fungirt, worauf ſie gleichzeitig ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende machten. Der Hutknecht Louis C. war
kürzlich aus dem Amtsgefängniſſe zu Ohrdruf entwichen. Bei
ſeiner Wiederergreifung durch die Polizei nach dem Grunde
ſeiner Entweichung befragt, gab derſelbe in höchſt naiver Weiſe
als ſolchen an, daß er ſich zu vereinſamt in dem Haftlokale ge
fühlt habe.

„—JCrCW=—— J

In ſeiner vor kurzem abgehaltenen Schlußſitzung hat das

er der Gewerbeausſtellung pro 1880 in Nord
auſen über den noch vorhandenen letzten Gelderüberſchuß Be

ſtimmung getroffen. Die Ausſtellungsakten ſollen fünf Jahre
lang bei dem Präſidenten des Kom tès, Herrn Jordan daſelbſt, in
einem eigens zu dieſem Zwecke beſchafften Kaſten aufbewahrt,
ſodann aber dem Magiſtrat übergeben werden. Ferner wird von
den Mitgliedern des Hauptkomités ein Geſammtgruppenbild
(Photographie) aufgenommen.

Todesfälle.
Karlsruhe, 22. Januar. Der Geheim Medicinal-Rath, außer

a Mitglied des Reichsgeſundheits-Amts Dr. Vol,, iſt
geſtorben.

GivilſtaxdsKegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Januar 1882.

Aufgeboten: Ter Handarbeiter F. Hartmann und W. Wolfart,
Bahnhofsſtiaße 5 a. Der Buchdruckereibefitzer E. Abelmann, Leip
zigerſtraße 19, und A. Hobuſch, Charlottenſtraße 6.

Eyeſchliezungen: Der Glaſer F. Beuchert und C. Franke,
Bernburgerſtraße II. Der Handarbeiter F. Herrmann, Zapfen
ſtraße 19, und Th. Chriſtoph, Schülershof II. Der Brauer G.
Elies, Leipzig, und A. Pirl, Rathhausgaſſe 3/4. Der Schaffner
H. Schneider und A. Nohr, Pfännerhöhe 10.

GEeboren: Dem Kaufmann R. Aßmann eine Tochter, Markt 17.
Dem Buchbinder E. Keller eine Tochter, Mühlberg Ein

unehel. Sohn, lleine Ulrichsſtraße 35. Dem Maurer G. Leibrich
ein Sohn, Laurentiueſtraße 4. Dem Maler B. Biermann eine
Tochter, 2 aubengaſſe 9. Dem Handarbeiter F Ziegler ein Sohn,
vor dem Steinthor 2b. Dem Zimmermeiſter O. Albrecht eine
Tochter, alter Markt 1. Dem Zeugſchmied P. Döring ein Sohn,
Steg 3. Dem Tiſchler W. Feiſt ein Sohn, Wuchererſtraße 21.

Dem Bremſer C. Bennighof ein Sohn, Anhalterſtraße 7.
Dem Tiſchler G. Scholz eine Tochter, Auguſtaſtraße I. Dem
Tiſchler W. Bönig eine Tochter, Henriettenſtraße 17.

Geſtorben: Die Wittwe Rofine Zollmer geb. Müller, 75 Jahr
8 Monat 14 Tage, Altersſchwäche, Saalberg 17. Des Schuh
machermeiſter F. Zehler Sohn Franz 1 Jahr 6 Monat 20 Tage,
Lungenentzündung, Geiſtſtratze 23. Des Eiſenbahnwerkmeiſter E.
Ellermann Tochter Ottilie, 5 Jahr 1 Monat 7 Tage, Luftröhrenent-
zündung, Delitzſcherſtraße 7. Des Former H. Edel Tochter Emma,
7 Monat 9 Täge, Typhoidfieber, Landwehrſtraße 2. Des Böttcher
meiſter W. Hübner Chefrau Chriftiane geb. Reiche, 42 Jahr 7
Monat 19 Tage, Bronchialkatarrh, Stadtkrankenhaus. Des Fuhr-
werksbeſitzer F. Taatz Eyefrau Anna geb Henze, 42 Jahr 11
Monat 22 Tage, Schwindſucht, Mittelwache 2. Der Reſtaurateur
Gottlieb Brachwitz, 44 Jahr 2 Monat 25 Tage, Lungenſchwindſucht,
Harz 21. Die Wittwe Henriette Roſt geb Heilmann, 63 Jahr 10
Monat l Tag, Lungenlähmung, Parkſtraße 6. Des Handarbeiter
A. Benn. mann Tochter Martha 1 Jahr 7 Monat 24 Tage,
Krämpfe, Brunoswarte 17. Des Handarbeiter H. Pretſch Tochter
Louiſe, 1 Jahr 3 Monat 22 Tage, Diphtheritis, Saalberg 5 6.
Des Bäcker O. Beyer Tochter Selma, 2 Jahr 9 Monat 26 Tage,
Pneumonie, große Ulrichsſtraße 23. Des Bremſer F. Leonhard
Sohn Friedrich, 4 Jahr 11 Monat 7 Tage, Diphtheritis, königliche
Klinik. Der Premier Lieutenant a. D. Franz Sioli, 75 Jahr
5 Monat 7 Tage, Ultersſchwäche, Pfännerhöhe 5.

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Januar.

Kronprinz. Hr. Legationsrath Baron v. Valk a. Dresden.
Hr. Banquier Bürger m. Gem. u. Bed. a. Oelsnitz. Hr. Gutsbeſ.
Tröger m. Tochter a. Naumburg. Frau Richter m. Schweſter a.
Querfurt Fräul. Köhler, Concertſäng. rin a. Leipzig. Hr. Virtuos
Weingartner a. Leipzig. Hr. Rentier Heldt a. Wernigerode Hr.
Landwirth Reihmeiſter a. Woliſtein. Hr. Fabrikant Möckel g.
Halberſtadt. Hr. stud. med. Vallias a. Oldenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Veit u. Pappenheimer a. Berlin, Bächler a Plauen bei
Dresden, Neumann a. Oppenheim, Goldſtein a. Mainz, Götze a.
Leipzig, Färber a. Bremen

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. Baron v. Gilſa a. Ramm.l
burg. Hr. Major v d. Lühe m Sohn a. Schwerin. Hr. Ritterguts
beſitzer v. Kerſtenbrock a. Helmedorf. Hr. Oberamtmann Haberland
a. HausZeitz. Hr. Dr. med. Thilo a. Sandersleben. Hr. Gutsbeſ
Stöber a. Schafſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal u. Eichel a.
Berlin, Miltz a. BadenBaden, Weitz a. Paris, Lemmer a. Remſcheid,
Noffke u. Vogelsdorf a. Berlin, Borchard a Hamburg, Eiſenſchmidt
a. Leipzig, Klingelhöfer a. Lüdenſcheid, Hirſchberg u. Falcke a. Berlin,
Wertheim a Caſſel, Kämmerer a. Dresden. Hr. Fabrikant Deiter
a. Jbbenbüren.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Buckner a. Leipzig, Maaß
Kirch a. Dresden, Leſſer a. Hamburg, Seidewitz a.a. Crefeld,

Chemnitz, Stein m. Frau a. Königsberg, Baron a. Guben, Bern-
hardt a. Dresden, Stimmler a. Leipzig. Hr. Fabrikant Remke g.
Elberfeld. Hr. Baumeiſter Strecko a. Mühlhauſen. Hr. Landwirth

r

Bekanntmachungen.

Krankenpflege für Geſinde und Lehrlinge
in den Königlichen Univerſttäts-Kliniken

zu Halle a/S.
Mit dem 1. Januar 1882 hat ein neues Abonnement auf die Kranken Die Lehrlinge müſſen namentlich angemeldet werden und gelten die

pflege für Geſinde und Lehrlinge unter den nachſtehenden Bedingungen be- Abonnementsſcheine nur für die darin namentlich bezeichneten Lehrlinge.

gonnen.
Reflectanten werden erſucht,

Magdeburgerſtraße Nr. 10, abzugeben.

Regulativ
für die Freiwillige Grad ranrexkage zu Halle aS.

Eine jede im Stadtbezirke wohnende Dienſtherrſchaft erlangt gegen
Vorausbezahlung von drei Mark auf das Kalenderjahr die Berechtigung
zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſte erkrankten
Dienſtboten bis auf die Dauer eines Vierteljahres in den Räumen der
Univerſitäts Klinik oder anderer dazu geeigneter von den Directoren zu be

Die Annahme von Anmeldungen außerhalb des
Stadtbezirks wohnender Dienſtherrſchaften unterliegt dem jedesmaligen Special
ſtimmender Localitäten.

beſchluſſe der Vorſteher der Kaſſe.

Die den Dienſtherrſchaft en zuſtehende Berechtigung ſoll ſich auf jeden

hier wohnenden Lehrherrn wegen ſeiner Lehrlinge erſtrecken.
3

Den Dienſtboten und Lehrlingen wird außerdem nachgelaſſen, ſich im

eigenen Namen für den Fall zu abonniren, daß ſie hier in einem Geſinde
dienſt oder in der Lehre erkranken ſollten.

Dagegen können Dienſtboten und Lehrlinge,

nicht verſtattet werden. z 4
Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem VerwaltungsJnſpector

der Univerſitäts-Klinik, der eine Liſte der Abonnenten führt und gegen Zah
lung des Beitrags den von ihm vollzogenen Abonnementsſchein auf das
Kalenderjahr aushändigt. Hiermit iſt der Contract zwiſchen den kliniſchen
Directoren einerſeits und dem Abonnenten andererſeits abgeſchloſſen. Aus
demſelben entſtehen für den Abonnenten keinerlei Rechte an das kliniſche
Inſtitut oder an die Univerſität.

Die Dienſtboten werden nach dem Geſchlechte und ihrer Kategorie als
Köchin, Hausmädchen, Amme, Kutſcher, Bediente, Ackerknechte u. ſ. w. an

ihre Anmeldungen während der Vormit
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im kliniſchen VerwaltungsBureau hierſelbſt,

welche ſich bereits in
einem Krankenhauſe befinden, vor ihrer Wiederherſtellung zum Abonnement

gemeldet.
vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß.

Hausmädchen,
melden und für ſie die Beiträge entrichten.

der anderen Kategorie treten.

8 6

an gerechnet, ein.
Kalenderjahr zu zahlen.

u

krank,

unentgeltliche Aufnahme deſſelben erfolgt.

9 8

werden.

10.

an deſſen Stelle getretene,

geleiſtet werden muß.
5 11.

die Univerſitäts-Klinik abliefert,

Falle nicht ſtatt.
9 12.

ſich geſchlechtliche Krankheiten zugezogen haben.

Profeſſor Dr. Weber,
Gebeimer MedicinalRath.

Blitz a. Oldenburg. Hr Rector Hermann a. Altona. Hr. Stadt
t Fienmnnd a. Hamburg. Hr. Mühlenbeſ. Eggers m. Gem. a.

n.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Horn a. Pößneck, Kaiſer u.

Karl a. Paris, Dancker, Buchmann u. Sauer a. Leipzig, Philipps
thal a Berlin. Schacht a Chemnitz. Schnell a. Berli Kober u.
Bernſtein a Caff l, Siegel a. Berlin. Fabrikant Reinel a. Leipzig.
Hr. Fabrikant Sieg a. Magdeburg. Fabrikant Mehren a. Berlin.
Fabrikant Fiedler a. Mühlhauſen. Hr. Fabrikant Della-Porta a.
Waldenburg. Hr. Referendar Eggeling a. Halle aS. Hr. Jnſpec. or
Großmann a, Altenburg.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann a. D. Goſtow a. Breslau.
Hr. Jngenieur Heiſe a. Berlin. Hr. Director Merker a. Berlin.
Hr. Jngenieur Golbiger a. Prag. Hr. Amtmann Wille a Floritzdorf.
Hr Controleur Burſcher a. Großſachſenheim. Hr. Mühienbeſitzer
Bümmel a. Asberg. Fabrikant Keinhardt a. Erbach. Hr. Gutobeſ.
Dügel a. Mühlacker

Puſſiſger Hof. Hr. Lieut. Siefart a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Grappe a Reinfeld i Holſt. Hr Rittergutebeſ. Reuter a. Ditters
hof i Sachſen Hr. Brennerei-Techniker Kröhl a Allſtedt. Director
Kohlſtachel a. Elberfeld. Fabrikdirector Diſcher a. Caſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Pollack a. Zürich, Schleſinger a. Nordhauſen, Sälzer a. Gera,
Böhme a. Reichenberg, Pfannſchmidt a. Lübben, Kalbe a. Hamburg
Ferrers a. Hamburg, Nimrod a Hannover, Fiſcher u. Schulze
a. Berlin.

Viehmärkte.
Berlin, den 23. Januar. Auftrieb: 2771 Rinder, 8087 Schweine,

1446 Kälber, 5864 Hammel. Rinder. Der Auftrieb war viel zu
ſtark ausgefallen, um ſo mehr, als der Begehr für den Export ſich
nach der endlich erfolgten gänzlichen Aufhebung der Sperre nicht ſo
vermehrt zeigte, wie man erhofft hatte. Der Markt verlief daher
äußerſt matt und zu rückgängigen Preiſen, auch wird jedenfalls
ſtarker Uebverſtand verbleiben. Ia. 56--58 nur in ſehr vereinzelten
Fällen darüber, IIa. 47--51, IlIa. 37-40, IVa. 30--34 pr.
100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine. Auch hier iſt ein ſehr
ſchleppendes Geſchäft zu verzeichnen, deſſen Urſache im flaucn Wetter,
ſtarken Auftrieb und ſchlechten Wochenmärkten zu ſuchen iſt. Die
Preiſe gingen nicht unbedeutend zurück, und dürfte der Markt lange
nicht geräumt werden. Mecklenburger 54—55 .4 pr. 100 Pfd. bei
40 Pfd pr. Stück Tara; Pommern und gute Landſchweine 52--53,
Senger 49--51, Serben 50--52, Ruſſen 43 48 .4 per 100 Pfd.
und 20 pCt. Tara, 55-—56 bei 40--45 Pfd. per Stück
Tara. Es war, im Gegenſatz zu voriger Woche, bedeutend mehr
inländiſches als ausländiſches Vieh zugetrieben. Kälber. Der
Markt verlief in Folge des ſtarken Zutriebes auch hier matter, als
in der Vorwoche: Ia. 55--60, IIa 43--53, IIIa. 36 41 pro
1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel. Hier allein zeigte fich eine ziem
lich lebhafte Geſchäftsbewegung, wozu der Umſtand, daß die fran
zöſiſche Grenze wieder für lebendes Vieh geöffnet iſt, wohl beigetragen
haben mag Es wird werig oder gar kein Ueberſtand verbleiben
und Ia. 50 55, IIa, 44-49 pro I Pfd. Schlachtgewicht.

Schiffs Nachrichten.
Das HamburgNewYorker PoſtDampfſchiff „Gellert“,

Fapite r n am i d. M. von Hamburg und am
d. M. von Havre abgegangen, iſt am 19. d. M. 7 Uhr Morgewohlbehalten in NewYork angekommen. r Aargemns

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

K. Berlin den 24 Januar 1832.
Vergiſch Märkiſche 121 50 Oberſchieſiſche A C. D. 241 50.

Rheiniſche 16050 Oeſterr. Staatsbahn 495 Lombarden 208
Oeſterr. Credit-Actien 499, Preuß. Conſolid. 105 20. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 217, JuniJuli 227,50 feſt.
Roggen. n 1850 April-Mai 171 50. MaiJuni 169,25,

eſſer
Gerſte loo 130 200
Hafer (Herbſthafer) Ap il. Mai 145 75

piritus loco 47 60 Januar 48 30. April-Mai 49 50, ſtill.
Rüböl loco 56 30 Januar 55 80 Apvril-Mai 56
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin Anhalt W n 1882.
erlinAnhalter St.Actien 147,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-Actien 121,40. Thüringiſche Stamm Actien 207,50. Ware

burger StammActien 94,10. Oberſchleſiſche StammActien AVP.
241 30. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 98,90. Franzoſen 492 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 498,50. Darmiſtädter Bank-Actien 149,90.,
DiscontoCommandit Antheile 180, Reichsbank-Anthetle 145
Deutſche Bank Actien 144 BergiſchMärkiſche Bank 112,25.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 125 Preußiſche 4 Conſols 105,20.
Preutziſche 4 Conſols 100,50. Kurz London 20 409. Oeſterreichiſche
Noten 170,75 Ruſſiſche Noten 209 50. Dortmunder Stamm-Prior,
90, Tendenz: feſt.

Ein Dienſtbote einer Kategorie kann nicht an tie Stelle eines von

Das Anrecht neu eintretender Mitglieder auf freie Kur und Ver
pflegung tritt nach Ablauf von vierzehn Tagen, vom Tage der Anmeldung

Dieſelben haben den vollen Abonnementspreis für das

Wird ein Dienſtbote oder ein Lehrling, für welchen abonnirt worden,
ſo iſt dies unter Vorzeigung des für den Erkrankten ausgeſtellten E in Gärtner,

Abonnementsſcheins im Bureau der Anſtalt anzuzeigen,

Die Koſten eines ſolchen Transports trägt Abonnent.
9

9

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn derſelbe Dienſtbote,

Das Abonnement giebt kein Recht auf freie Beerdigung. i n vaſerſtreckt ſich auch nicht auf Verſicherte, welche durch ausſchweifendes Leben Hieſigen Platze ein paſſendes Placement

Auf den Namen kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt der Thäringische Bisendabn,

Wer mehrere Dienſtboten derſelben Kategorie hält, als z. B. mehrere
muß alle zu dieſer Kategorie gehörenden Dienſtboten an

Zu Heft Nr. 1 und 4 des Mittel
deutſchen Gütertarifs traten am 15. d.
Mts. Nachtrag XI bezw. VIII mit
neuen Frachtſätzen für die Stationen
Jlmenau transito und Birken-
feld Stadt, ſowie mit Eilgut- und

Stückgut Frachtſätzen für Station
Ammendorf in Kraft.

Unſere GüterExpeditionen, welche
Exemplare à 0,10 bezw. 0,05 Mark
abgeben, ertheilen nähere Auskunft.

Erfurt, den 17. Januar 1882.
Die Direction.

der auch zeitweiſe als Aufſeher fungirt,
wird zum 1. April oder März auf
einem Rittergute bei Belgern ge

worauf ſofort die

Wenn es verlangt wird, ſoll der Kranke mit einem Korbe abgeholt ſucht. Abſchriftliche Zeugniſſe wolle
man an Herrn Schraplau in Bel
gern gelangen laſſen.

Ein tücht. unverh. Landwirth, wel
Wird die Krankenpflege über die Abonnementgszeit hinaus ausgedehnt, chem Zeugniſſe von 9 u. 4 Jahren, ſo

ſo muß für das nächſte Jahr von Neuem abonnirt werden. wie die beſten Empfehl. zur Seite ſte-
hen, im Rübenbau und Brennerei er

oder der fahren, ſucht Stellung als Jnſpektor
oder der namentlich angemeldete Lehrling im oder Verwalter.

Laufe des Jahres wiederholt erkranken ſollte, die unentgeltliche Pflege dennoch J. Off. unter J. F. 112 an Herren

aasenstein Voglerin Leipzig.
Wer ſich eine Täuſchung in ſofern erlaubt, als er mehrere Dienſt Für unſer Comptoir ſuchen zu Oſtern

boten derſelben Kategorie hält und weniger anmeldet, oder einen Dienſt einen
boten einer andern Kategorie, als worauf der Abonnementésſchein lautet, in Lehrling

geht ſeines Rechts aus dem Abonnement mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

verluſtig und muß für den erkrankten Dienſtboten die vollen Kur und Ver
pflegungskoſten bezahlen. Eine Erſtattung der Beiträge findet in dieſem Für ein gebildetes, kräftiges Mäd

Schulze Birner.
u von 19 Jahren, aus anſtändiger

ili C 4Daſſelbe Beamten- Familie vom Lande, wird am

behufs Erlernung der feinen Küche
geſucht. Gefl. Offerten gub 8. P.

Profeſſor Dr. Volkmann, 930 an Haasenstein G
Geheimer MedicinalRath. Vogler, Magdebnurg.



Saale der Volksschule.
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empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl.

meiſtbietend verkauft werden.

Tages-Kalencler unch Lokal- Anzeigen
n Local Anzeiger werden Jnuſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnli er

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,on und Anerbietungen, auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 25. Januar:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Reumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde im Pfarrhauſe Paſtor Hoffmann.
tiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
igl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

ſe

ch

hek: geöffnet von 23e in 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
wer gt. Vm. 9: wider den Buchhalter Max Schneider a. AltGarz bei

inow, wegen einfacher und qualificirter Urkundenfälſchung, r Diebſtahls,
enUnterſchlagung, Führung falſchen Namens, überall in mehreren Fä

Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3--5 C im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 erſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10: 1. Abth. A: Elemente fremder Spra

chen, i. Abth. B: Zeichnen, 2. Abth.: Raumlehre in der Volksſchule
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im en e Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Abonnem. Concert der Berghautboiſten Capelle (S. Heß) a. Löbejün:.

Anfang Ab. 8 im Weißbier-Salon.

StadträtheMittwoch den 25. Jannar.
D Mit aufgehobenem Abonnement.
Benefiz für Fräulein Katharina Winkler:

Zum erſten Male:

Die junge Frau,
Schwank in 4 Acten von Eduard Volger.

Darauf: Der Gang nach dem Eisenhammer,
Ballade von Friedrich von Schiller, dargeſtellt in 7 lebenden Bildern.

Donnerstag: Vnsere Frauen.
Neue Sing-Akademie.

Mittwoch den 25. Jan. Nm. 5 Uhr Uebung für Damen im
Judas Maccabaeus Von Händel.

Mittwoch den 25. Januar keine Uebung.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 26. Jannar o. Abends 8 Uhr Generalverſamm-

lung im Neumarkt-Schießgraben. Tagesordnung: 1) Vorſtandswahl.
2) Rechnungslegung. 3) Antrag auf Statutenänderung. Der Vorſtand.

Condlitorei u. Caffee von II. SchliackK,
Ranniſche Straße Nr. 11,

enutzung; div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Knchenwaaren, Deſſert u. Thee

7 7Dr. A. Francke s Svol-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kieinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

.SSSs———navcc-6 Goo.r,GDÜÖeyoo.aoeeee
Lohverkauf.

Jm Messling'ſchen Gaſthofe zu Badra ſollen
Donnerstag den 2. Februar er. früh 10 Uhr

aus den Schlägen „Eichenbiel und „Ofenloch 26b“ des
Bendeleber Forſtes, unweit der SondershauſenRoßlaer Chauſſee,

eirca 1028 Etr. eichene Glanz- u. Mittellohe und
547 Vorke

Der Ate Theil des Steigerpreiſes iſt ſofort anzuzahlen; nähere Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. Das Schälen wird

durch die Forſtverwaltung beſorzt.
Bendeleben bei Sandershauſen, den 23. Januar 1882.

Der Revierförſter
G. Schmiäedtgen.

d

ktristſch bei Leipzig Querſir. 264b.
n
n

Damen finden Monate zuvor diekrete

amme Pauline Hartmann,

Ein Originalfaß
feinsten silberhellen Astrachaner Caviar

von feinſtem Geſchmacke empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

u. freundl. Aufnahme b. Heb-

Eu-
Freitag, Sonnabend u. Sonn

tag ſtehen kl. Ferkenſchweine zum
Verkauf im Gaſth. zu Hohenthurm.

Henze, Schulze.
Eine Stube nebſt Zubehör iſt zum

1. April e. zu vermiethen. Näheres
gr. Steinſtraße 36.

Tin junges gebildetes Mad-

III

Handels--Regiſter.
Bei dem unterzeichneten Amtsgericht werden als Beamte zur Führung

des Handels und Genoſſenſchafts-Regiſters im Jahre 1882 fungiren
der Amtsrichter Krüger und
der Sekretär Kraya.

die Berliner Börſenzeitung,
die Halliſche Zeitung und
das Querfurter Kreisblatt.

vorgelegt werden.

Die Bekanntmachung der Eintragungen erfolgt wie bisher durch
den Deutſchen Reichs und Königlich Preuß. Staatsanzeiger,

Anmeldungen zur Eintragung in das Handelsregiſter werden an jedem
Wochentage in der Zeit von 11 bis 1 Uhr in der Gerichtsſchreiberei II, Zim-
mer Nr. 16 aufgenommen, woſelbſt auch die Regiſter und Akten zur Einſicht

Querfurt, den 19. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht.

Folgende zu meinem Majorats
reſp. Allodial-Beſitzungen gehö
renden, im Kreiſe Preuss.
Stargardt, Prov. Weſtpreußen,
belegenen Rittergüter, Mühlen
grundſtücke u. Hüttenwerk Eiſen
hammer) beabſichtige ich vom
I. Juli dieſes Jahres auf minde
ſtens 12 hintereinanderfolgende
Jahre zu verpachten, und habe
hierzu einen Termin auf
Sonnabend den 18. Iärz

Nachmittags 2 Uhr
in dem Büreau des Herrn Juſtiz
Rath Levyiade in Preuss. Star-
gardt anberaumt, zu welchem Re
flectanten hiermit eingeladen werden.

Rittergut waren.
Größe d. nutzbar. Fläche ca. 800Hect.
hiervon unter dem Pfluge 600

Reſt Wieſen und Hutung.
Das Gut iſt Station der Königlichen

Oſtbahn und wird von der Chauſſee
durchſchnitten. Spiritus-DampfBren
nerei. Rentable Ziegelei. Zuckerfabrik
in der Nähe. Zur Uebernahme ſind
ca. 130,000 erforderlich.

2. Rittergut Wenthan.
Größe d. nutzbar. Fläche ca. 400 Hect.
hiervon unter dem Pfluge 332

Reſt Wieſen und Hutung.
Entfernung von der Bahn und

Chauſſee 4 km. Zur Uebernahme
ſind ca. 45,000 erforderlich.

z. Bttergut Goschin.
Größe d. nutzbar. Fläche ea. 400 Hect.
hiervon unter dem Pfluge 300

Reſt Wieſen und Hutung.
Das Gut liegt 3 Km von der

Chauſſee und Bahn. Zuckerfabrik in
der Nähe.

Zur Pachtübernahme ſind ca. 55,000
erforderlich.

4. Vor wer Sabavuo.
Größe d. nutzbar. Fläche ca. 200 Hect.

hiervon unter dem Pfluge 180
Reſt Wieſen und Hutung.

Entfernung von der Bahn 1 km.
Chauſſee durchſchneidet das Gut.
Zur Uebernahme ſind ca. 12.000.4

erforderlich.

5, Rittergut Borroschan.
Größe d. nutzbar. Fläche ca. 800 Hect.

hiervon unter dem Pfluge 600
Reſt Wieſen und Hutung,

hiervon ca. 50 Hectar Rieſelwieſen.

BGetreidewassermahlmänl

BoTPoschan,

Zur Uebernahme ſind ca. 5000 4
erforderlich.
Abetreidewassermadlmnahne

Jeunnth
nebſt ca. 5 Hectar nutzbarer Fläche.

Zur Uebernahme ſind ca. 10,000.4
erforderlich.

]0. Hüttenwerk. (Elen-
haunner) und Vorwerm

ldwigstbal
nebſt ca. 100 Hectar nutzbarer Fläche.

Zur Uebernahme ſind ca. 20,000
erforderlich.

Zu allen Gütern gehören Forſten,
dieſe ſind, wie die Fiſchereien und Jagd
gerechtſame, von der Pacht ausgeſchloſ
ſen; dagegen behalte ich mir vor, wegen
Lieferungen von Fiſchen und Wild be
ſondere Abkommen zu treffen. Des-
gleichen kommt nicht zur Verpachtung

das bereits verpachtete Gut Liemew-
Ken, ſowie die Mahl und Schneide-
mühle Wentkamn. Die Güter
werden durch die Königliche Oſtbahn
und die BerlinKönigsberger Chauſſee
durchſchnitten. Sie ſind von Danzig
4 und 5 Meilen, von der Kreisſtadt
Prenuß. Stargardt und der Stadt
Dirſchau je Meilen entfernt.
Die Pachtbedingungen ſind vor dem
Termine jederzeit bei dem Juſtiz- Rath
Herrn Leyde in Preuß. Stargardt
und bei dem bevollmächtigten Güter-
Verwalter Herrn Treutler in
Goſchin bei Swaroſchin einzuſehen.
Auf Erſuchen erfolgen dieſelben gegen
Erſtattung der Koſten.

Wegen Beſichtigung wolle man ſich
an den obengenannten Herrn Treut-
ler wenden.

Borroschan-Swaroschin

im Januar 1882.
Bernhard

Freiherr v. Paleske.

3000 Mark
ſind gegen ſichere Hypothek auszulei-
hen. Unterhändler verbeten. Aner-
bietungen ſind niederzulegen unter F.
C. poſtlagernd Bahnhof Halle.

Das Gut liegt 6 km von der Bahn
und 4 km von der Chanſſee entfernt.
Zuckerfabrik in der Nähe. Torfſſtich
ſabrication. SpiritusDampfBren
nerei.

Zur Uebernahme ſind ca. 112,000
erforderlich.

b. W Damasehben
J

Gardschan No. 59.
Größe d. nutzbar. Fläche ea. 350 Hect.
hiervon unter dem Pfluge 300

Reſt Wieſen und Hutung
Das Gut liegt 2 km von der

Chauſſee und 12 km von der Bahn-
ſtation und in der Nähe einer Zucker

fabrik. Beſitzt eine rentable Ziegelei.
Zur Uebernahme ſind ea. 45,000.4

erforderlich.

7. Bittergogt Bojabren.

Größe d. nutzbar. Fläche ca. 150 Hect.
hiervon unter dem Pfluge 112

Reſt Wieſen und Hutung.
Das Gut liegt 71/, km von der

Eine ältere Kinderwärterin
zur Wartung eines kleinen Kindes bal-
digſt geſucht bei gutem Gehalt auf der
Pfarre Oberwündſch b. Schafſtedt.

Reisendler-Gesuch.
Für unſer gut eingeführtes

Spirituoſen- Geſchäft ſuchen
p- 1. April e. einen ſoliden
geg jungen Reiſenden,
welcher in dieſer Branche be
wandert und möglichſt Thü-
ringen und Sachſen bereiſt
hat. Gebrüder Kopf

in Halle a/S.
Ein Gärtner, welcher die Beauf

ſichtigung der Leute mit zu übernehmen
hat, wird bei perfönlicher Vorſtellung
geſucht auf Rittergut Adendorf bei
Friedeburg a/S.

Ein Ladenlokal,
in welchem bisher ein Poſamentier
und Weißwaarengeſchäft mit gutem Er
folge betrieben wurre, iſt nebſt Woh
nung per 1. April d. J. zu vermiethen.
Näheres gr. Steinſtraße 36 bei
Herrn Kaufmann Stade.

Bahn und 4 km von der Chauſſee
entfernt.

Zur Uebernahme ſind ca. 15,000
F. G. Demanä jun. in Lanchstädt.erforderlich.

Annoncen t e h
ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Generalversammlung
Die Actionäre der Braunkoh-

lengrube und Dampfziegelei
Auguſte bei Bitterfeld wer
den hiermit zur ordentlichen General
verſammlung
Montag den 27. Febr. 1882
Vormittags 11 Uhr im Expeditions
zimmer auf der Grube Auguſte bei
Bitterfeld eingeladen, unter Hinweis
auf S 23 der Geſellſchaftsſtatuten.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts

und der Bilance pro 1881.
2) Mittheilung des Reviſionsberichts

pro 1881. Beſchlußfaſſung über
die Höhe der Dividende und Er
theilung der Decharge.

3) Wahl von zwei Aufſichtsräthen an
Stelle der durch das Loos ausge
ſchiedenen.

4) Erſatzwahl für einen ausgeſchiede
nen Aufſichtsrath.

5) Wahl eines Reviſors.
Grube Auguſte, d. 23. Jan. 1882.

DervVorſitzende des Aufſichtsrathes.

Anton Schmmäcis,
Ein fein möblirtes Zimmer mit

Schlafkabinet iſt an einen einzelnen
Herrn ſofort zu vermiethen. Zu erfra-
gen bei Herrn Kaufmann Hirſch-
feld, großer Schlamm Nr. 18, im
Laden.

BRatter!
Bei wiederholtem Rückgange der

Butterpreise offerire ich bis auf
Weiteres: frische u. geschmack-
volle Sahnenbutter zum Essen
8 t f. 8.485 zurückgestellte
u. ausgesonderte Butter z. Kochen
8 HB f. 7.4 70 b. Proo. Zu
sendung geg. Nachn.
Marggrabowa O Pr., Jan. 1882.

C. A. Kummetz.
Ein Brennereigut,

circa 600 Morgen im Kreiſe De
litzſch, nahe der Stadt u. Bahnhof,
ſoll für 85,000 verkauft werden.

Fr. Schiäller, Halle a/S.

W Bücher Ankauf!
Ganze Sammlungen, wie ein-

zelne gute Werke, baar zu höch-
sten Preisen. Meine Lagercata-
loge liefere für 30 Pf. freo.

I. II. Glogau, Hamburg, Burstab,

Für Weißenfels wird zur Ueber
nahme einer Cigarren-Commandite
ein junger Mann mit 3--4500
Caution ſucht. Reflectanten mögen
Adreſſen abgeben unter Chiffre J. G.
9593 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.

ie Vieh Auction
im Gute Reideburg Nr. 18 am
26. Januar iſt aufgehoben.

Hochfeine friſchmilche Tafel
butter verſendet pro Kübel von netto
8 t Jnhalt für 8.4 80 franco
gegen Nachnahme

L. BRoenkKe.
Lappienen, Tilſiter Niederung

in Oſtpreußen.

Zu Ostern Wwerden in
unsrer Pension Wieder
mebrere Plätze frei.

Halle a/S.
Elisabeth Lehmann,

Königstr. 7.

T J g.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 11 Uhr verſchied ſanft

im 76. Lebensjahre mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwager u. Groß
vater, der Prem.Lieut. a. D.

Franz Eberhard Maria Sioli,
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 22. Jan. 1882.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied

ſanft unſer lieber Vater Schwieger
und Großvater, der Rentier

„B. W. Jordan“
im faſt vollendeten 78. Lebensjahre.

Verwandten und Freunden dieſe
Trauernachricht ſtatt beſonderer Mel
dung.

Magdeburg, St. Johann-
Saarbrücken, Halle a/S.,

d. 23. Januar 1882.
Die Hinterbliebenen.

S
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